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Die 235 Millionen Anleihe. 


Am nächſten Donnerſtag ſoll alſo die 235 Millionen 
Anleihe für das Reich (170) und Preußen (65) aufgelegt 
werden. Wird der Erfolg ein beſſerer ſein, als bei der Auf⸗ 
legung der letzten Reichsanleihe von 129 Millionen Mark im 
Februar d. J.? Für die Reichskaſſe und die preußiſche Staats⸗ 
kaſſe iſt dies zunächſt allerdings gleichgiltig; denn das 
Banquierkonſortium hat ſich ſeinerſeits verpflichtet, die Valuta 
für die 170 Millionen Mark zum Kurſe von 87 an den feſt⸗ 
geſetzten Terminen an das Reich und Preußen abzuführen. 
Dafür erhält das Konſortium 0,60 Prozent oder im Ganzen 
1410 000 M. Proviſion. — 


Um die Höhe dieſer Proviſion beneidet nicht einmal die 
agrariſche Preſſe dieſes Konſortium. Denn abgeſehen von den 
Koſten der Auflegung, der Veröffentlichung der Proſpekte 
u. ſ. w. hat das Konſortium den Verlust zu tragen, wenn es 
beiſpielsweiſe einen Reſt der nicht gezeichneten Anleihe nur 
um ein bis zwei Prozent unter dem Uebernehmungskurs unter⸗ 
bringen kann. Im Februar blieben die Banquiers auf nahezu 
der Hälfte der aufgelegten 3½prozentigen Konſols ſitzen. 

Wenn ſich dies freilich jetzt wiederholen ſollte, ſo werden 
das Reich und Preußen die künftigen Anleihen nur zu noch 
ungünſtigeren Bedingungen begeben können. Die 18 großen 
Bankanſtalten, welche unter Führung der Reichsbank und der 
preußiſchen Bank die Anleihen übernommen haben, laſſen ſich 
dabei in erſter Reihe freilich weder durch das Proviſions⸗ 
intereſſe noch durch Patriotismus leiten, ſondern von dem 


Intereſſe, welches ſie daran haben, durch Theilnahme an dieſen k 


Konfortium gewiſſermaßen amtli 

Deutſchlands von Fa en Hi anb 
Kunert Für e hat die Zuziehun 
ronſorttum eine ähnliche Bedeutung, wi fli 4 
titel für den Ladenbeſther in der ien ernten 
den Linden in Berlin. Die Kundſchaft des 
e nicht einmal die Beleuchtungskoſten des 

Aber das Affektionsi Thei 
Banlonfortiumg Dat feine Gllen and Hazen Des graben 
Opfer verlangen. Es werden aber dieſer zweiten groß 1 An⸗ 
leihe des Jahres ſogleich Anfang 1891 18 8 we 
vielleicht ſogar größere Anleihen des Reiches und Preußens 
folgen. Den Anleihebedarf für das neue Etatsjahr 1891/92 
kennen wir noch nicht. Aber die Reſtkredite, über welche nach 
Begebung der jetzigen 235 Millionen Anleihe die Reichs⸗ 
Regierung und die preußiſche Regierung noch verfügen, ſchätzen 
wir auf 260 bezw. auf 600 Millionen, im Ganzen alſo auf 
860 Millionen Mark. Der Anleihebedarf von Reich und 
Staat iſt mithin auch ohne neue Anleihebewilligungen für das 
Kalenderjahr 1891 ſchon jetzt auf mindeſtens 400 Millionen 
Mark zu ſchätzen. 

Vermag das deutſche Volk ſoviel im Laufe eines Jahres 
regelmäßig aber zu ſparen allein für Zwecke des Reiches und 
Preußens, aller übrigen deutſchen Staatsanleihen, Gemeinde⸗ 
anleihen u. ſ. w. gar nicht zu gedenken? Wir möchten es 
kaum annehmen. Die beſondere Steigerung des Zinsfußes 
ſeit vorigem Jahre in Deutſchland bekundet, daß für Kapital⸗ 
anlagen zuviel Anforderungen an das Jahreseinkommen im 
Volkshaushalt geſtellt werden. Man muß ſich immer ver⸗ 
Ar wärtigen, daß die jetzigen 235 ¼ Millionen Anleihe nicht 
ür irgendwelche außerordentlichen Anlagen und Zwecke gefor⸗ 
dert wird, ſondern zur Deckung von Ausgaben, welche ſich 
nach der Art, wie nun einmal unſer Militärweſen und Eiſen⸗ 
bahnweſen zugeſchnitten iſt, in annähernd gleicher Höhe noch 
einige Jahre fortſetzen werden. Handelte es ſich um einen 
regelmäßigen, in ſeiner Höhe den Erſparniſſen im Volks⸗ 
aushalt entſprechenden Anleihebedarf, ſo würde der Anleihe⸗ 

etrag auch ohne Konſortium, theils durch fortgeſetzten frei⸗ 
bändigen Verkauf an der Börſe, theils durch Auflegung von 
tücken mittelſt der weitverzweigten Organiſation der Reichs⸗ 
ank, der Regierungshauptkaſſen und der Steuerkaſſen zu 
ermöglichen ſein. N 
Jetzt bedarf es zur Unterbringung der Summen künſt⸗ 
licher Reizmittel für das Publikum. Ein ſolches Reizmittel 
haben die Bankanſtalten zu finden geglaubt in der Einführung 
on Obligationen, mit einem Zinsfuß, dem dreiprozentigen, 
bei Reichsanleihen und bei preußiſchen Anleihen bisher 
unbekannt war. Als ein Vorzug dieſer Obligationen wird 


gewiſſen Prozentſatz die Möglichkeit einer Kündigung zur 
al pari Einlöſung, bezw. zur Herabſetzung des Zinsfußes 
vorhanden iſt. Bei dreiprozentigen Papieren dagegen liegt die 
Möglichkeit einer Herabſetzung des Zinsfußes außerhalb einer 
abſehbaren Zeit. Aber die Thatſache der leichten Beweglich⸗ 
keit des Kurſes intereſſirt doch eigentlich nur den kleinen 
Kreis von Spielern an der Börſe, nicht das große Publikum. 
Die Spieler an der Börſe bedürfen auch für ihre Zwecke gar 
nicht einmal des Beſitzes effektiver Stücke der dreiprozentigen 
Anleihen. 

Das große Publikum hat ein Intereſſe an dreiprozenti⸗ 
gen Papieren nur in einer Zeit, wenn der Zinsfuß ſinkend 
und der Kurs ſteigend iſt, weil alsdann dieſe Papiere, unbe⸗ 
hindert durch die Gefahr einer Konvertirung, ſteigen können. 
Das große Publikum aber hat umgekehrt in der Periode 
ſteigenden Zinsfußes und ſinkender Kurſe nichts weniger als 
Intereſſe am Beſitz dreiprozentiger Papiere, weil gerade dieſe 
bei fortgeſetztem Steigen des Zinsfußes ſtärker fallen, wie denn 
auch thatſächlich ſeit vorigem Jahre dreiprozentige ſächſiſche 
und Hamburger Staatsrenten um mehr als ſieben Prozent 
gefallen find. 

Um ſo geſpannter darf man darauf ſein, wie das Ex⸗ 
periment mit den dreiprozentigen Obligationen ausfallen wird. 
Der künftige Donnerſtag entſcheidet noch nicht darüber. Denn 
was dritte Perſonen nicht zeichnen, können die betheiligten 
Bankſtellen ja ſelbſt zeichnen, um formell mit Vollzeichnungen 
paradiren zu können. Auch die Kurſe der nächſten Tage ſind 
nicht entſcheidend, weil dieſe noch künſtlich gehalten werden 
onnen. Erſt wenn zu Tage tritt, wieviel aus Kursſpekula⸗ 
tion und wieviel zu dauernden Anlagen gezeichnet worden iſt, 
kann über das Ergebniß mit Sicherheit geurtheilt werden. 
. — Gf—.. . . EN Z Pag — FRE SPEREE PEEBEBFERETE 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Okt. In dem letzten Hefte der „Neuen 
Zeit“, dem erſten, welches als Wochenheft herauskommt, finden 
wir neben einem kaum Neues bringenden Artikel „Zum erſten 
Oktober“ eine intereſſante Abhandlung von Paul Lafargue: 
„Karl Marx. Perſönliche Erinnerungen“. Der 
Schwiegerſohn von Marx beſpricht das Genie und die Leiſtun⸗ 
gen des letzteren etwas überſchwänglich und giebt ſeiner Ab⸗ 
handlung das Motto: „Es war ein Mann, nehmt alles nur 
in allem, Ich werde nimmer ſeines Gleichen ſehen.“ Bei 
Shakesſpeare heißt es nicht „ich“, ſondern „Ihr“, die Varia— 
tion ſchwächt das Lob immerhin etwas ab. Das mehr Per⸗ 
ſönliche oder auch rein Perſönliche, was Lafargue erzählt, 
läßt ſich nicht wohl auszüglich wiedergeben. Sachlich iſt 
intereſſant: Marx las alle europäiſchen Sprachen und ſchrieb 
drei, Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch „zur Bewunderung 
der dieſer Sprachen Kundigen.“ Im Alter von 50 Jahren 
lernte er noch Ruſſiſch, und zwar jo raſch, daß er ſchon nach 
einem halben Jahre ruſſiſche Bücher las. Erwähnenswerth 
iſt der Grund, weshalb er Lafargue zufolge Ruf ſiſch lernte: 
Er wollte die Dokumente der offiziellen Unterſuchungen leſen, 
welche die Regierung wegen ihrer ſchrecklichen Enthüllungen 
unterdrückte; ergebene Freunde hatten ſie Marx verſchafft, „der 
ſicher der einzige politiſche Sekonom Weſt⸗Europas iſt, zu 
deſſen Kenntniß ſie gelangten.“ Heine und Goethe habe 
Marx, Shakſpeare aber habe jedes Mitglied der Marxſchen 
Familie auswendig gewußt. Marx habe eine beſondere Vor⸗ 
liebe für die Mathematik gehabt, als ein Mittel, geiſtig aus⸗ 
zuruhen und in ſchmerzlichen Momenten Troſt zu gewinnen. 
„In der höheren Mathematik“, jagt Lafargue, „fand er die 
dialektiſche Bewegung in ihrer logiſchſten und zugleich ein⸗ 
fachſten Form wieder; ſeiner Meinung nach war auch eine 
Wiſſenſchaft erſt dann wirklich entwickelt, wenn fie dahin 
gelangt war, ſich der Mathematik bedienen zu können. Das 
iſt ein merkwürdiger Satz, durchaus nicht auffällig in dem, 
was er von Marx' Auffaſſung ſagt; aber wie ſteht es 
mit der Anwendung dieſes Satzes auf die wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausgeſtaltung des Sozialismus? Das Denken ſei 
ihm fo ſehr höchſter Genuß (wir würden jagen: Höchſtes Recht) 
geweſen, daß er oft den Ausſpruch Hegels, des Meiſters der 
Philoſophie feiner Jugend. wiederholte: „Selbſt der ver⸗ 
brecheriſche Gedanke deines Böſewichts iſt großartiger und er⸗ 
habener als die Wunder des Himmels.“ Wie Eingangs ſchon 
erwähnt, erſcheint die bisherige Monatsſchrift „Neue Zeit“ 
jetzt als Wochenblatt. Ob die veränderte Erſcheinungsweiſe 
nicht eine Verflachung bewirken wird, bleibt abzuwarten. — — 


berühmt. daß alle Schwankungen des Geldmarktes dabei auf Zu der Interpretation des Vereinsgeſetzes dient ein neuerer 
as Getreueſte zum Ausdruck kommen werden. An dieſer Vorgang als Beitrag. Ein hieſiger Handwerkerbildungsverein 
hatſache iſt nicht zu zweifeln. Der Kurs der A4prozentigen iſt von der Polizeibehörde für einen politiſchen Verein erklärt 


und der 3 ½ prozentigen kann niemals ſo hoch ‚Steigen über und von ihm deshalb verlangt worden, daß er die e 
ri, wie es der Geldmarkt mit ſich bringt, weil bei einem] Mitglieder ausſcheide. Der Verein hat ſich dem anfän 
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glich der Dienſtzeit bei der Infanterie auf 


zwar inſofern gefügt, als er vorläufig ſeine Verſammlungen 
ohne die weiblichen Mitglieder abzuhalten beſchloß, gleichzeitig 
aber wandte er ſich beſchwerdeführend an den Oberpräſidenten. 
Nachdem auf dieſe Beſchwerde vier Monate lang vergeblich 
eine Antwort erwartet worden ift, will der Verein nach einem 
heute gefaßten Beſchluß die Verſammlungen wieder mit Frauen 
abhalten, um ſo die Polizei zu zwingen, den Vorſtand unter 
Anklage zu ſtellen und damit die richterliche Entſcheidung dar⸗ 
über, ob der Verein ein politiſcher iſt, herbeizuführen. Es 
fragt ſich nun, ob die Polizei die Verſammlungen fortan in⸗ 
hibiren wird und eventuell, ob das Gericht der polizeilichen 
Auffaſſung beitritt. — Eine wunderliche Schrift iſt ſoeben 
erſt erſchienen. Sie betitelt ſich „Gegen das allgemeine 
Wahlrecht!“ und hat einen Herrn Wolfgang Eiſenhart zum 
Verfaſſer. Dieſer Mann macht Vorſchläge, bei denen den 
Kreuzzeitungsleuten das Herz im Leibe lachen müßte. An 
Stelle der aus allgemeinem Wahlrecht hervorgehenden Volks⸗ 
vertretung ſoll eine Ständevertretung nach ſozialen Gruppen 
treten, und der Verfaſſer nennt folgende Wahlkörper: Höheres 
und niederes Beamtenthum, großer und kleiner Kaufmanns⸗ 
ſtand, Großgrundbeſitz und bäuerlicher Grundbeſitz, Großin⸗ 
duſtrie, Handwerk, Arbeiterſtand. Das könnte hübſch werden, 
wenn nach dieſen tollen Vorſchlägen der Egoismus der Klaſſen 
und Stände erſt noch künſtlich gezüchtet und über ſeine jetzige 
Bethätigung weit hinaus getrieben würde. Die „Crefelder 
Zeitung“, die die Broſchüre nach Gebühr lächerlich macht, 
empfiehlt dem Verfaſſer, die zweite Auflage, falls ſie noth⸗ 
wendig werden ſollte, als „Ausgegrabenes Buch“ anf Mumien⸗ 
papier drucken zu laſſen unter dem Titel, Grundzügeeiner egyptiſchen 
Staatsverfaſſung vom Jahre 3000 vor Chriſti Geburt. Unter 
allerhöchſter Erlaubniß des Pharao X. T. von der ſoundſo⸗ 
vielten Dynaſtie herausgegeben und aufgefunden in der dunkelſten 
Grabkammer der Cheopspyramide bei Gizeh im Jahre des 
Heils 1890, fin de siecle. Ein erbauliches Kulturbild aus 
der guten alten Zeit.“ Das iſt, wie geſagt, ein durchaus be⸗ 
rechtigter Spott; aber in einem Punkte können wir der „Kre⸗ 
felder Zeitung“ nicht beiſtimmen. Das Blatt erklärt, eine 
zweite Auflage nicht wünſchen zu können. Wir ſind umgekehrt 
der Meinung, daß die närriſche Broſchüre möglichſt weit ver⸗ 
breitet werden ſollte. Denn als letzte und keineswegs un⸗ 
logiſche Konſequenz der Unzufriedenheit mit unſerm jetzigen 
Wahlſyſtem, wie ſie von bekannten Blättern und Männern 
geſchürt wird, hat die Schrift das Verdienſt einer heilſamen 
und gründlichen Abſchreckung, und wenn der Verfaſſer ſich 
nicht gar ſo ernſthaft geben würde, dann möchte man ihn am 
liebſten für einen Satiriker halten. Beiläufig bemerkt, wo 


bleiben denn bei den ſonderbaren Wahlkörpern für die neu⸗ 


modiſche Ständevertretung die Angehörigen der freien Berufe, 
die Aerzte, Schriftſteller, Künſtler und alle die, denen ihre 
Mittel erlauben, ohne beſtimmten Beruf zu leben? Hoffentlich 
bekommen wir in der zweiten Auflage die Antwort auf unſere 
fürwitzige Neubegier. 

— Allſeitig wird jetzt beſtätigt, daß die Nachfolge des 
Kriegsminiſters v. Verdy dem Generallieutenant v. Kalten⸗ 
born⸗Stachau zufallen werde, deſſen Ernennung unmittelbar 
bevorſtehe. General v. Verdy, der bereits ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch formell eingereicht hat, ſoll fich, nach der „N. A. Z.“, 
in der letzten Sitzung des Staatsminiſteriums von dem 
Miniſterpräſidenten v. Caprivi und ſeinen Miniſterkollegen ver⸗ 
abſchiedet haben. 

Der Generallieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau iſt aus der In⸗ 
fanterie hervorgegan zen und hat derſelbe eine ſchnelle Laufbahn 
zurückgelegt; er war zur Kriegsakademie kommandirt und gehörte 
ſpäter in verſchiedenen Stellungen dem Generalſtabe an. Große 
Arbeitskraft und außerordentliche Gewiſſenhaftigkeit in der Arbeit, 
ſtrenger und gerechter, gerader Sinn werden beſonders an ihm 
gelobt. v. Kaltenborn wurde am 29. April 1854 Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant, am 22. Januar 1861 Premier Lieutenant, am 18. April 1865 
Hauptmann, am 10. März 1870 Maior, am 18. Januar 1875 
Oberſtlieutenaut, am 18. April 1878 Oberſt, am 22 März 1884 
Generalmqzor und am 4. August 1888 General⸗Lieutenant. Merk⸗ 
würdig bei ihm iſt der ſeltene Fall, daß er als Oberſt noch Kom⸗ 
mandeur eines Batgillons im Grenadier⸗Regiment Nr. 2 war, von 
wo er am 14. Mai 1878 Kommandeur des 53. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments wurde. Später wurde Kaltenborn Kommandeur des Kaiſer⸗ 
Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments, nämlich am 20. September 
1881, darauf Chef des Generalſtabes des Garde⸗Korps. Als 
Generalmajor kommandirte er die 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, 
und ſpäter (1888) führte er als ſolcher die 3, Dipiſſon, von wo er 
dann die 2. Garde Infanterie⸗Diviſion erhielt. Er iſt redegewandt, 
ſehr beſtimmt, bisweilen etwas kurz, doch wohlwollend und hat die 
Gabe, andere 
Eigenſchaft ſoll er nicht zum Wenigſten die Berufung auf den 
Poſten des Kriegsminiſters Warpe ſo daß man in Mügſich auf. 
die große parlamentariſche Thätigkeit, welche einem preußiſchen 
Kriegsminiſter obliegt, ſeinem Auftreten mit gewiſſen Hoffnungen 
entgegenſehen kann. 1 9) :: 

Ob der neue Kriegsminiſter geneigt ſein wird, hinſichtlich 
nzeſſionen einzugehen, 
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Lauf der 


Moltke⸗Feier find von einer gemiſchten Deputation folgende 
Vorſchläge gemacht worden. Die Stadt Berlin errichtet eine 
Zweigſtiftung zur Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Altersverſorgungs⸗ 
anſtalt unter dem Namen Moltke⸗Stiftung, und zwar mit 
einem Kapital von 50 000 Mark; die Zinſen werden zur 
Aufnahme von fünf bis ſechs Perſonen in die Anſtalt aus⸗ 
reichen; Moltke hat die Perſonen während ſeiner Lebenszeit 
zu beſtimmen. Ferner ſoll ſich die Stadt mit einem Betrage 
von 10 000 Mark betheiligen behufs Errichtung einer 
Moltke⸗Stiftung im Geburtshauſe des Feldmarſchalls in 
Parchim; ſchließlich ſoll dem Jubilar durch die ſtädtiſchen 
Behörden eine Adreſſe übermittelt werden. Der Magiſtrat hat 
ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden erklärt. Die Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordnetenverſammlung iſt zweifellos. 
— Tauſenden ſächſiſcher Arbeiter, ſchreibt die „Frankf. 
Zeitung‘, nimmt die Tariferhöhung der Vereinigten 
taaten das Brot vom Tiſch. Unſere Induſtriellen find vielfach 
auf die 9 Staaten ganz unbedingt angewieſen; viele von 
ihnen beſitzen kein anderes Abſatzgebiet. Bleiben von dort die 
Aufträge aus, jo werden die Arbeiter brotlos. Schon heute iſt die 
Lage der ſächſiſchen Induſtriearbeiter oft eine beſammernswerthe; 
wie dieſelbe ſich nach Einführung der Kinley ⸗Tarifbill geſtalten 
wird, iſt noch gar nicht abzuſehen. Die Ernährung iſt in vielen 
Fa Arbeiterfamilien bereits auf das tiefſte Niveau geſunken. 
ine weitere Herabdrückung kann in dieſen Familien ganz un⸗ 
möglich noch ſtattfinden; die öffentliche Armenunterſtützung wird 
daher im nächſten Winter ihre Aufgaben vorausſichtlich ſtark ver⸗ 
mehrt ſehen. Aber auch die Armenunterſtützung kann in Sachſen 
oft die ärgſte Noth nicht abwenden, da in den nothleidenden Ge⸗ 
enden die Gemeinden zu einer nur halbwegs wirkſamen Unter⸗ 
ſtützung zu arm ſind. Zu alledem kommt, daß die amerikaniſche 
Tariferhöhung zuſammenfällt mit einem allgemeinen Niedergang 
der geſchäftlichen Konjunktur, der ſich auch in Sachſen bereits 
durch Beſchränkung der Arbeitszeit, Arbeiterentlaſſungen und Lohn⸗ 
ſchmälerungen bemerklich macht, daß die Lebensmittelpreiſe oft un⸗ 
erſchwinglich und die Kohlenpreiſe ſelbſt in den ſachſiche Gruben⸗ 
ind. Fleiſch iſt für viele ſächſiſche Arbeiter⸗ 

familien, auch als Sonntagsgericht, zu theuer; manche müſſen ſich 
ſelbſt den Genuß von Pferdefleiſch und das Aufkaufen der Abfälle 
aus den ſtädtiſchen Gaſthäuſern und Reſtaurants verſagen. Mit 
derartigen Fleiſchabfällen wird allem Anſchein nach auf dem Lande 
in der Nähe größerer Städte Handel getrieben; aus der Umgegend 


von Dresden iſt uns ein ſolcher Fleiſchabfallhandel bekannt; 


die Käufer Km großinduſtrielle und ländliche Arbeiter. Vorwiegend 
nährt man ſich von Brot und Kartoffeln. Aber der theure Brot⸗ 
preis wird von vielen Familien nur unter anderen Entbehrungen 
aufgebracht, die Kartoffeln ſind manchem armen ländlichen In⸗ 
duſtrie⸗Arbeiter, der ein Stückchen Feld bebaute, verfault: alles 
eröffnet in Sachſen für die arme und ärmſte Bevölkerung ſehr 
trübe Ausſichten für den nahen Winter. 8 
— Zur Lage der Büreaudiätarien der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn verwaltung geht der „Freiſ. Ztg.“ eine Denkſchrift zu, in 
welcher mitgetheilt wird, daß die durch den Nachtragsetat flüſſig 
ewordenen Summen folgende Verwendung gefunden haben. 
ie Diätarien erhielten bis jetzt nach Ablauf der dreijährigen 
Supernumerarzeit und Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung 
eine Monatsbeſoldun von 80 Mark, welche innerhalb dreier Jahre 
allmählich bis 125 Mark ſtieg. Nunmehr ſind die unteren Sätze 
von 80 auf 85 Mark bezw. von 90 auf 95 Mark erhöht worden. 
Außerdem iſt den Diätarien, welche bereits ein Dienſtalter von 
5 Jahren beſitzen, d. h. vor 5 Jahren die Betriebsſekretärsprüfung 
abgelegt haben, eine Zulage von 150 Mark und nach 8 und 11 
ahren eine weitere Erhöhung von je 150 Mark bewilligt worden. 
s wird ſich alſo für die Folge für die Supernumerare die Mög⸗ 
lichkeit ergeben, 5 Jahre nach abgelegter Prüfung bezw. 8 Jahre 


Stadttheater. NN 


„Lohengrin“ von R. Wagner. 


Für die geſtrige Wiederholungs- Vorſtellung hatte der 
Theaterzettel einen Wechſel in der Rollenbeſetzung angekün⸗ 


digt, wonach Fräulein Strachwitz die Ortrud an Fräulein 
Geismar abgetreten und dagegen an Stelle des Fräulein Stein 
die Elſa übernommen hatte. Der Zettel hatte aber nur die 
halbe Wahrheit gebracht, da wohl Fräulein Gismar die Or⸗ 


trud ſpielte, aber Fräulein Stein im Beſitz der Elſa verblie⸗ 
ben war. Eine kurze Benachrichtigung über dieſe Abänderung 


wäre wohl am Plate geweſen, denn in der erſten Opernwoche 


iſt dem Publikum wohl kaum eine beſondere Vertrautheit mit 
dem Opernperſonal zuzumuthen. Ueber die geſtrige Vorſtel⸗ 
lung, welcher wir bis zum Beginn des Frauenzuges im zwei⸗ 
ten Akte beigewohnt haben, können wir berichten, daß dieſelbe 
abgeſehen von manchen Verſtößen im Chor, an dem noch ſehr 
viel zu verbeſſern iſt, einen weit günſtigeren Verlauf nahm 
als am erſten Abend. Auch Fräulein Stein war in ihrer 


5 Rolle ſicherer geworden, und ſo trat die Geſtalt der Elſa 
deutlicher und ſelbſtſtändiger aus dem Rahmen heraus. Der 


ar Ruf an ihren Ritter hatte geſtern den Ausdruck gläubiger 


und 
der 
Fi 


uverſichtlicher Ueberzeugung gewonnen, und der Ausbruch 
ba „O fänd ich Jubelweiſen“ leitete das herrliche 


nale, nach unſerm Geſchmack eine der vorzüglichſten Enſemble⸗ 


x kompoſitionen aus Wagners Feder, glanzvoll ein, wenngleich 


der Klang der Stimme noch durchdringender und machtvoller 


die Elſa im 


an dieſer Stelle genommen werden muß, als es geſtern ge⸗ 
en Auch in dem Duett mit Ortrud hob Fräulein Stein 

genſatz zur Ortrud charakteriſtiſch hervor. Das 
Alles zuſammengefaßt beſtätigt unſer neuliches Urtheil, daß 
bei der genannten Sängerin die Vorbedingungen für die Dar⸗ 
ſtellung der Elſa zutreffen; größere Vertrautheit mit der Rolle 
wird mit der Zeit auch ſicherlich eine eingehendere künſtleriſche 
Ausgeſtaltung ermöglichen. — Nach der Azucena, welche 
Fräulein Gismar neulich ſo trefflich gegeben, hatten wir auch 


1 als Nichtanſtellungsberechtigte und 7 Jah 


re na 
Militäranwärter ein Einkommen von 1650 Mark zu beziehen; 
8 Jahre nach abgelegter Prüfung erhöht ſich dieſes Einkommen 
auf 1800 Mark und 11 Jahre nach der Prüfung auf 1950 Mark. 
Die Diätarien ſehen in dieſer Regelung das Anerkenntniß der 
ee daß die jüngſten Diätarien eine etatsmäßige 
Anſtellung vor mindeſtens 11 bezw. 12 Jahren nicht zu erwarten 
haben. Die thatſächliche Anſtellung wird ſich indeſſen nach dem 
jetzigen Syſtem für die letzten Anwärter aus dem Jahre 1889 
ſogar bis zum 23. bezw. 25. Jahre nach abgelegter Prüfung hin⸗ 
ae, In einem Direktionsbezirk, in welchem jährlich durchſchnitt⸗ 
ich 12—14 Stellen der Betriebsſekretäre erledigt werden, wovon 
6—7 Stellen durch Zivilanwärter zu beſetzen find, befinden ſich 
zur Zeit nicht weniger als 173 Zivilanwärter. Da ein Super⸗ 
numerar in einem Durchſchnittsalter von 20 Jahren bei der Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung eintritt, ſo würde derſelbe hiernach erſt in 
ſeinem 47. bezw. 49. Lebensjahre zur Anſtellung kommen und bis 
dahin weder Penſionsberechtigung noch Anſpruch auf Wittwen⸗ 
und Waiſenverſorgung haben. Für die Militäranwärter liegen die 
Verhältniſſe inſofern günſtiger, als die Zahl derſelben bei weitem 
geringer iſt. Beiſpielsweiſe ſtehen in einem Bezirk 200 Zivil⸗ 
anwärtern nur 40 Militäranwärter gegenüber. Für die Beſchäfti⸗ 
gung als Diätar wird außer der dreijährigen Probezeit des Zivil⸗ 
numerars und der Prüfung das Zeugniß der 1. Klaſſe eines Gym⸗ 
naſiums, Realgymnaſiums oder einer Oberrealſchule gefordert. 
Die Denkſchrift klagt auch darüber, daß die neuen Zulagen von 
150 bezw. 100 Mark nach Ablauf der Zeit erſt zahlbar werden 
am 1. April bezw. am 1. Oktober, jo daß in der Zwiſchenzeit ſich 
der Zeitraum noch verlängert bis zur Regelung dieſer Zulagen. 
Die Denkſchrift wünſcht eine Vermehrung der etatsmäßigen Be: 
triebsſekretärſtellen derart, daß womöglich die Diätarienſtellen ich 
ir den Betriebsſekretärſtellen nur verhalten wie 1: 5. Am wün⸗ 
chenswertheſten wäre es, wenn die Diätarien bei der Eiſenbahn 
gleich den diätariſchen Poſtaſſiſtenten nach einer beſtimmten Zeit 
von 5 Jahren zu einer etatsmäßigen Anſtellung gelangten. Es 
wird in der Denkſchrift auf die verhältnißmäßig beſſere Stellung 
der Diätarien der Steuerverwaltung und namentlich der privaten 
Handlungsgehilfen hingewieſen. Leider ſeien die ſchlechten Aus⸗ 
ſichten der Diätarien im Publikum zu wenig bekannt, und erkläre 
ſich daraus der ſtarke Andrang zu dieſen Stellungen. 
— Ueber den Maſſenaustritt der Sozialdemokraten 
aus der Landeskirche ſprach Stöcker am Freitag vor ſeinen 
Chriſtlich⸗Sozialen. Die Bewegung, welche 1878 Moſt in gleicher 
Richtung für den Austritt angeregt habe, ſei im Sande verlaufen. 
„Wenn übrigens Leute, die abſolut atheiſtiſch geſinnt ſind, aus der 
Kirche austreten, ſo kann uns das nur recht ſein, wobei wir aber 
immer die Pflicht behalten, ſie wieder zurückzuführen. Draußen 
fühlen fie ihren Mangel vielleicht beſſer, als wenn ſie ſcheinbar in 
der Kirche bleiben, die ſie ja doch haſſen und verachten. Dennoch 
ande ich nicht, daß viele dieſen Schritt thun werden, ſchon die 
Rückſicht auf Frau und Kinder wird viele davon zurückhalten. 
Die Kinder fühlen dann in der Schule den Mangel und ziehen 
meiſt ganz aus ehrlicher Ueberzeugung die Eltern wieder in die 
Kirche zurück.“ Schließlich ſprach Stöcker den Evangeliſchen das 
kirchliche Ehrgefühl ab. at denn das Gebahren des Herrn 
Stöcker wirklich dazu Wien die Ehre der Kirche zu erhöhen 
und das Gefühl dafür lebendig zu machen? 
— In Neuſtadt a. R. (Thüringen) hat kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung von Zündholzfabrikanten über ihre Stellung 
berathen, welche zu dem Plan einer auf die Erzeugniſſe dieſes 
e e zu legenden Verbrauchsſteuer einzunehmen 
ſei. Man nımte darin überein, daß dieſe Beſteuexung zwei 
8 in eitebenben ee zum Ee der groben al 2 
unternehmungen bern würde, und erklärte für de all, 
auch der Verbrauch an Zündhölzern befteuert werden fällte ' die 
Monopoliſirung, wie ſie in Sen ic beſtehe, für zweckmäßiger. 
Ein ſolches Monopol werde, abgeſehen davon, daß es die 
t Haus⸗ und Phosphorinduſtrie beſeitige, dem 
Reich und den Bundesſtagten eine Einnahme von mindeſtens 
20 Millionen verſchaffen, ohne daß eine erhebliche Preiserhöhung 


eintreten müßte. 
Rußland und Polen. 


* Nach einer Petersburger Meldung wird der Aufenthalt 
der Zarenfamilie in Skierniewice, wohin ſich dieſelbe 
demnächſt begiebt, ungefähr zwölf Tage dauern. Nach der Haupt⸗ 
ſtadt dürfte ſie den 17. Oktober zurückkehren, vorausſichtlich auf 
dem Umwege über Sebaſtopol, wo ſich dieſelbe vom Großfürſten 
Thronfolger und dem eladſcch Georg, die am 24. Oktober ihre 
große Seereiſe antreten, verabſchieden dürfte. 


unſre Erwartungen von ihrer Ortrud hochſpannen dürfen; 
ihre geſtrige Leiſtung hat denſelben durchaus entſprochen. 
Wenn auch die gewaltige Wucht, welche wir neulich von Frl. 
Strachwitz in dieſer Rolle vernommen hatten, ihrem Organ in 
ſo hohem Maße nicht zu Gebote ſteht, ſo klangen aus ihrem 
Geſange in charakteriſtiſcher Zeichnung doch ſo viel Leiden⸗ 
ſchaft, Haß und Spott heraus, daß die dämoniſche Natur der 
Ortrud, deren Darſtellung zu den ſchwierigſten Aufgaben ge- 
hört, die Wagner den darſtellenden Künſtlern geboten hat, 
durch Fräulein Gismar charaktervoll ausgeprägt und ver⸗ 
körpert wurde. Auch geſtern war die Sängerin in der glück⸗ 
lichen Lage, von ihrem großen Stimmumfange weiteſten Ge⸗ 
brauch zu machen, und daß dabei die Stimme in allen Ton- 
lagen jedesmal der Situation gemäß zum Ausdruck gebracht 
wurde und die entſprechende charakterifiſche Färbung erhielt, 
und daß mit dieſem dramatiſch bewegten Geſange die Künſtle⸗ 
rin auch in ihrer Darſtellung dramatiſche Kraft vereinigte, 
das gab ihrer geſtrigen Leiſtung ein künſtleriſch abgerun⸗ 
detes Gepräge und erregte allgemeine Befriedigung. W. B. 


Dem Bericht unſeres Herrn Muſikreferenten müſſen wir 
noch eine Bemerkung über einen groben Unfug hinzufügen, der 
ſich gerade geſtern beſonders bemerkbar machte. In dem Foyer 
befinden ſich Plakate, welche beſagen, daß das Rauchen in den 
Räumen des Theaters verboten ik Eigentlich bedürfte es der⸗ 
artiger Plakate nicht, ſo ſollte man meinen, denn denjenigen, 
welche das Foyer beſuchen, ſollte man das erforderliche Takt⸗ 
gefühl wohl zutrauen können. Nichtsdeſtoweniger wurde 
geſtern Abend im Foyer ganz flott geraucht. Ganz abgeſehen 
davon, daß eine derartige Handlungsweiſe den polizeilichen 
Beſtimmungen ſtrikt zuwiderläuft, ſo bedeutet dieſes Rauchen 
im Foyer eine Rückſichtsloſigkeit dem das Theater beſuchenden 

ublifum gegenüber, welche wir, obgleich wir doch ſchon eine 
recht anſehnliche Anzahl von Theatern beſucht haben, ohne 
Gleichen gefunden haben. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſache, daß der geringſte Brandgeruch eine Aufregung 
unter den Beſuchern eines Theaters verurſachen kann, die 


ktien⸗ 
zog. Die Brauerentſchädigungsvor age 


rechte ulter, 
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Frankreich. 
„Paris, 3. Okt. Die Einigkeit in 1 
Mittel iſt bekanntlich nicht die hervorragende 
1 im Allgemeinen und der franzöſiſchen Sozia⸗ 
iſten im Beſondern. In Paris haben wir neben der Arbeiter⸗ 


* N 


2 
” 


der Ziele und 


Partei, deren Seele der jüngſt verſtorbene Joffrin war, die beiden 


ya de der Blanquiſten: boulangiſtiſche und antiboulangiſtiſche 
lanquiſten, und die Marxiſten, deren Führer Jules Guesde iſt; 
endlich die programm⸗ und führerloſen Anarchiſten. Die Schüler 
Blanquis, des Profeſſions-Verſchwörers, leiden ihrerſeits nicht 


an Ideenreichthum; ſihrem Lehrer getreu hüten fie ſich, ein 
Programm aufzuſtellen, klare Forderungen zu formuliren, 
denn jedes Programm würde von der Diskuſſion zur 


Disputation und vom Disput zu Sciſſionen und Apoftafien führen. 
Es iſt viel bequemer, unter einer Etiquette, die jo wenig fagt als 
möglich und den Vermuthungen und Träumen den größten Spiel⸗ 
raum läßt, die überſpannteſten Hoffnungen und Utopien mit den 
deutlichſt ausgeſprochenen Unzufriedenheiten und Gehäſſigkeiten zu 
vereinigen. Die Trennung der Blanquiſten in Boulangiſten und 
Nichtboulangiſten wird dem künftigen Zuſammengehen der Kom⸗ 
pagnons beider Schattirungen keinen Abbruch thun. Den Einen 
war es mit dem Boulangismus ebenſowenig Ernſt als die Anderen 
denſelben aus Ueberzeugung bekämpft hätten. Die Trennung war 
eine reine Perſonenfrage; die Freunde Rocheforts folgten Bou⸗ 
langer und diejenigen Vaillants Vaillant, der aus ſtadträthlichen 
Wahlrückſichten an dem Abenteuer der Boulangerei nicht theil zu 
nehmen gewagt hat. Heute iſt der Irisapfel entfernt und wir 
denken nicht, daß er Spuren von einem Gegenſatze bei den Jüngern 
Blanquis hinterlaſſen hätte. Die Herren ſind deshalb nicht gefähr⸗ 
licher noch weniger gefährlich geworden. In ruhigen Zeiten, wo 
Vorwände zu Meutereien nicht vorhanden ſind, noch vom Zaun 
gebrochen werden können, iſt ihre Aktion und ihre Propaganda 
nicht verfänglich. Dem wäre anders, wenn es zu öffentlichen Un⸗ 
ruhen irgend welcher Art käme, denn da würden wir ihnen gerade 
wie den Anarchiſten unter den Friedensſtörern, gleichviel in weſſen 


Namen, begegnen. 
talien. 


„Rom, 4. Oktober. Auf Grund einer aus den Kreiſen der 
Bürgerſchaft eingegangenen Denunziation beſuchte heute der Prä⸗ 
fekt von Neapel, begleitet vom Staatsanwalt und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter, das ſeit vierhundert Jahren von keinem Laien mehr 
betretene geheimnißvolle Kloſter der lebendig Begrabenen. 
Nach beftigem Widerſtande erzwang die Polizei den Eintritt in das 
Kloſter, wo ſich den behördlichen Organen ein furchtbarer Anblick 
darbot. Sechzehn Nonnen, von welchen die älteſte 81 Jahre 
alt war, wurden in einem haarſträubenden, geradezu thieriſchen 
Zuſtande aufgefunden. Die unglücklichen Geſchöpfe waren völlig 
verwildert und zu. Skeletten abgemagert, ſie verweigerten jede Ant⸗ 
wort auf die an ſie gerichteten Fragen. Unter der Nonnenſchaar 
befand ſich auch ein bildſchönes junges Mädchen, welches wegen 
eines aus Liebe begangenen Vergehens auf Befehl ſeiner Eltern 
lebenslänglich eingekerkert bleiben ſollte. Der Präfekt ordnete un⸗ 
verzüglich die Aufhebung des Kloſters an. Dieſe unheimliche 
Entdeckung ruft in Neapel ſowohl wie in Rom unbeſchreibliche 
Entrüſtung hervor. 


Großbritannien und Irland. 


Vork anläßlich der Eröffnung eines liberalen Bazars eine Rede, 
im Verlaufe welcher er ſich ſehr abfällig über die Ausſchrei⸗ 
tungen der iriſchen > ei in Tipperary äußerte und daraus 
N e wärtigen Regierung 

tft. 


\ 0 N uni 
bemerkte er, hätten die verfloſſene Parlamentsſeſſion ruinirt, und 


die Ausſchreitung in Tipperary würde die bevorſtehende Seſſion 
jo ernſte Sache wäre und ſolche 


ruiniren. Wenn es nicht eine 
Ausſchreitungen den ſtrengſten Tadel verdienten, 


ſollte ſich die 
liberale Partei darüber freuen, daß Mr. Balfour ihr ein 


ſolch 


überzeugendes, überwältigendes und unwiderſtehliches Argument 


zu Gunſten von Homerule für Irland geliefert habe, und einen 
ſolchen Beweis von der Natur der Politik, die eingeſchlagen werde, 
um Homerule abzuwenden. — Auf dem zur Zeit in Hull tagen⸗ 
den Kongreß der Staatskirche wurde eine beſondere Sitzung 
in welcher der Biſchof von Durham den Vorſitz führte, über den 
Sozialismus abgehalten. Der Biſchof meinte, man ſolle an dem 
Ausdruck Sozialismus keinen Anſtoß nehmen. 
Sozialismus bilde die Kooperation, die des 


ndividualismus die 


enſchaft der So⸗ 


Die Methode des 


London, 3. Oktober. Der Marquis von Rippou, ein 
liberaler Pair, der unter Gladſtone verſchiedene Poſten im Kabinet 
bekleidete und 5 von Indien war, hielt dieſer Tage in 


freie Konkurrenz. Der Redner bat die Anweſenden, ſich die Frage 
rr er %% „-. „ „%.. && r- —ü— f . ——ññ—ñ—e 


unter Umſtänden von den bedenklichſten Folgen begleitet iſt. 
An Beiſpielen hierfür fehlt es wahrlich nicht. Man muß ſich 
hier zunächſt fragen: wem fällt die Aufgabe zu, einem der⸗ 
artigen Unfug zu ſteuern? Gleichviel, wie Diele Frage beant⸗ 
wortet wird! Dem Publikum, welches das Theater beſucht, 
muß die größtmöglichſte Sicherheit geboten werden, und in dieſe 
Sicherheit iſt auch jede Beunruhigung des Publikums einzu⸗ 
ſchließen. Wir haben es für unſere Pflicht gehalten, auf 
dieſen ſehr wichtigen Punkt aufmerkſam zu machen. 

Die Redaktion. 


+ Die Erhumirung Gluck's. Die „Neue Freie Preſſe“ 
berichtet vom 29. d. aus Wien: Die Gebeine des Tondichters 
Chriſtoph W. v. Gluck, die heute u mit großer Feier⸗ 
lichkeit neben denen der anderen großen Muſiker auf dem Zentral 
Friedhofe beigeſetzt werden, find heute Vormittag um 38 Uhr auf 
dem Matzleinsdorfer katholiſchen BE exhumirt worden. Seit 

ier, und deshalb mußte die Aus⸗ 


Eine etwa metertiefe ha von den Wurzeln der angepflanzten 
ockeres Erdreich gruben die Arbeiter ab, 


Holzes 
e, das rechte 
Stück Ki 


eſtört war, 1 geordnet in den neuen prachtvollen Metall⸗ 

öthet und in der Friedhofs⸗Kapelle abgeſtellt 
Beginn der Feier Nachmittags um 3 Uhr, 
verbleibt. Der Sarg hat auf dem Deckel ein Crucifix und ein 
Schild, auf dem Name, Geburts- und Sterbetag des Meiſters 
tavirt find, an den Seiten zierliche ornamentale Schilder mit 
em Monogramme Gluck's und den Emblemen ſeiner Kunſt. 
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auch nie darauf eingegangen, daß der König ſämmtliche Kandi⸗ B 


e 


* 


e 
wie die 


skongr 

dialfs mus 15 
durch Ungere Als 
ſei der dig zu be⸗ 
Smythies redete über ausländiſche Mifſonen. 
u eendig ſei es, die 1 Eingeborenen zu 
5 5 erziehen. Eine Gefühlsreligion jei für die Afri⸗ 
„dieſelben brauchten nothwendig beſtimmte feſte 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

* = 

de (Eine ſchreckliche That] fand in 
Inſto rigen Schmirrgerichtsftinn ihre ee Die Frau des 
ppalin im Kreiſe Neuſtadt genas am 8. Juli 
Mes an Alis oben ae ne 
N ann, welcher rei pi genoſſen 
Leben zu Klagen dt daß er ſagte, das Kind ſei nicht werth, am 
öchte. Das ind ds ei am beiten, wenn man es todeſchlagen 
Zur Nothtaufe gebracht dba es lehr Iren un 115 Lacht und 
4 t N als es wieder nach Haufe gebracht un 
Wetter nett no Bett gelegt war, trat Klatt, der inzwiſchen immer 
Kinde d 1 8 en 5 — 4 72 will 
e ‚ iſt gar kein Kind,“ verſetzte dem armen 
en mehrere Sauftichtäge, riß es dann aus dem Bett und 


ſchmette 
war, un ae em Kopf gegen den Ofen, jo daß es fofort tobt 
t 


Kaner gefä 
ungen. 


A die klagende Mutter mit einem Meſſer. Daran 

8 0 2 if 
Stone eu de he des Kindes in die Wiege und ſetzte das Bett⸗ 
doch nicht — 9 löſchte dann aber auf den Zuruf der Frau, er ſolle 
werurtheilt — aus anzünden, das Feuer. Das Shmnrgericht 
Zuchthaus en Wütherich zu 8 Jahren und einem Monat 
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Lokales. 


4 Boſen, den 6. Oftober. 
. d. Zur Wahl des Erzbiſchofs von Gneſen und 
Poſen äußert ſich der „Kurher Pozn.“ im Anſchluß an die 
won ihm Ende Auguſt d. Js. gemachten Ausführungen noch⸗ 
mals, indem er daran erinnert, daß er damals geſagt habe: 
man dürfe eventuell auf eine zweite Kandidatenliſte und weitere 
Bang der 5 Domkapitel 
ung hoffen. Er erklärt jetzt, daß er damals im Irr⸗ 
Ahe g ee 15 Nachdem der König die ganze Kandidaten. 
einſenden; be 1 erg ei A 11 
a Liste e ſei vielmehr mit der Ein 
elium“ vom Jahre 1821 i i 
Zwar das Recht > daß 6 bees 
keine der Regierung mißliebigen Perſonen zu 
ee Breve vom Jahre 1843 geſtatte den beiden Dom⸗ 
e n, um ſich davon zu überzeugen, welche Perſonen dem 
Vonige nicht angenehm find, zunächſt eine Liſte mit den 


wählen, und ein 


Namen einiger Kandidaten einzuſenden, aus welcher der König 9 


die ihm nicht genehmen Perſonen ſtreichen könne. 


könne der apoſtoliſche Dagegen 


Stuhl niemals darauf eingehen, und ſei 


Daten auf der Liſte ſtreichen könne; denn dies wür ießli 
En. ; rde 

11 3 7 5 daß dem Könige eventuell das echt fen 
Bm, eabijchofs zugeſtanden werde, indem immer neue 
ehr: Kan iſten eingefordert werden könnten, bis ſchließlich der⸗ 
jenige Kandidat aufgeſtellt werde, welchen der König wünſche. 
Dies geſtatte aber weder das päpſtliche Breve vom Jahre 
1843, noch die in dieſer Beziehung erlaſſene päpſtliche Bulle: 
Impensa Romanorum Pontificum Eine Ausnahme könne 
nur dann eintreten, wenn der h. Vater als Oberhaupt der 
Kirche den Domkapiteln ausdrücklich geſtatte, trotz einer ſo 
ſichtlichen Beſchränkung der ihnen in der Bulle de salute 
ulmarum zugeſtandenen Rechte, in dieſem Falle nochmals 
Pc“ eitänbigung zu verſuchen. Zu einer ſolchen ausnahms⸗ 
e ( rlaubniß liege aber gegenwärtig kein Anlaß vor, und 
Ange ee derartige Erlaubniß nicht erfolge, dann gehe die 
geiſtli —— nach dem kanoniſchen Rechte auf das 
welcher dann Hout d. h. alſo den apoſtoliſchen Stuhl über, 
Königliche J die Rechte der Domkapitel vertrete. Die 
emaßt, alle Er habe, indem fie fich das Recht an- 
Bulle des alten daten zu ſtreichen, und dadurch die durch die 
ſicheineeinſeiti ra zugeſtandene freie Wahlbeſchränkt habe, 
diplomatische u Werlebung des Konkordats erlaubt, jo daß nur auf 
es ſcheint ei ege Abhilfe geſchaffen werden könne. Wie 
Erzbiſchofs letz die Angelegenheit der Wahl des 
den Hände in dies Stadium gelangt, und befinde ſich in 
Meſelde auf dem 28 apoſtoliſchen Stuhls, welcher 
it wem ee ege diplomatiſcher Verhandlung 
Wen werde er der preußiſchen Regierung ent⸗ 
s Vertrauen er „Kuryer“ drückt die Hoffnung und 
Miniſter die Hallig daß der h. Vater und deſſen erſter 
aufgeben werde. ge und gerechte Sache der Domkapitel nicht 


d. Ein Prom 1 
Geiſtlichkeit. Im Jumoria der polniſch 
lusfi und vie Metropol 49 eicher der en e 0e 
an König nr: lhelm 4757 von Gn 
welcher ſie den König um 
katholiſchen Kirche in der Erzdibs lichsten Ersatz 
recht, und um den Allerhöchſten Schu 
liſche Kirche in Zukunft vor ähnlichen V 
ev 585 betroffen, ir; bleibe. Es 
zmmediat⸗Eingabe Beſchwerde geführt über de 
licher Güter, ſowie die angebliche Bea a 7 5 
giöſer Intereſſen der katholiſchen Bevölkerung der Provinz 


Bi; sbeſondere die Entziehung weſentlicher Rechte des Episkopats 


zowohl in der Leitung und Beaufſichtigung der ' 
Angefegenpeiten, als auch in der freien Nuslbung er 


mit der Königlichen |; 


endung der 
Das päpſtliche Breve „Quod de 1810 


verpflichtet ſeien, Erkl 


1 
Di 


81 A ER FRONT] ü N 
d und D 5 ern lich a 8 
rtheilun 


weit traurigeren Eindruck machen, als das Promemoria von 1848. 
Nach der Thronbeſteigung des jetzigen Kaiſers, welcher als Standarte 
ſeiner Politik die Friedensfahne aufgepflanzt 


antipolniſche 
der dem vom 
1848 gekennzeichneten Politik iſt, ſich Angeſichts 
des Kaiſers Wilhelm II. nicht halten werde, 
k Flottwells ſich Angeſichts des Edelmuths 
ich Wilhelms IV. nicht gehalten hat. Das Promemoria iſt 
ein Bild der Vergangenheit, welches den Abgrund zwiſchen dem 
Tyrone und den polniſchen Unterthanen überbrücken wollte. Und 


in dem romemoria 


geſchieht gegenwärtig nicht daſſelbe? Dieſe hiſtoriſche Reminiszenz. 


war ein Bild der Politik, welche man durchaus nicht dem Throne 
ſondern nur ſehr menſchlichen Motiven der örtlichen Buren e 
zuſchreiben darf. Iſt die gegenwärtige Behandlung der Angelegen⸗ 
heit der Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles von Gneſen und 
Poſen Seitens dieſer Behörden nicht ein getreuer Abklatſch dieſer 
ſelben veralteten, auf unſere Verhältniſſe durchaus nicht paſſenden 
Strömungen? Die Geſchichte wird einſt ihr Urtheil über ſie fällen, 
und zwar ein get ſtrenges, wie über jene Poſener Büreau⸗ 
kratie vor dem Jahre 1848, welche ſyſtematiſch den Widerwillen 
der Krone gegen die polniſche Bevölkerung erweckte und durch 
unnöthige Reizung das Vertrauen zur Krone untergrub. Diesmal 
jedoch belebt uns die Hoffnung, daß, wie der antike Jupiter über 
den Wolken, ſo der Kaiſer mit ſeinem ſcharfen Blicke durch die 
Staubwolken der Berichte und Konduitenliſten hindurch die wahre 
Situation erkennen werde. Von dieſem Geſichtspunkte aus haben 
wir das Memorial vom Jahre 1848 im Auszuge mitgetheilt.“ 
Wie man ſieht, hegt der Verfaſſer des Promemoria⸗ 
Artikels die Hoffnung, daß die Zeiten eines Miniſters à la 
Mühler und der katholischen Abtheilung im Kultus⸗Mini⸗ 
ſterium, während deren die polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen in 
der Provinz Poſen unter einem Erzbiſchofe polniſcher Natio⸗ 
nalität die deutſchen Katholiken flott poloniſirt haben, wie⸗ 
derkehren werden. Wir aber hoffen, im Intereſſe des 
Deutſchthums unſerer Provinz, daß dieſe Zeiten uns 
ferne bleiben, und auch Artikel, wie der Promemoria⸗Artikel, 
mit ihrer ſchlauen 1 en nor Ken 30070 
Perf e reiber⸗Sekretüär Roche zu 
erg a J. ab an das Amtsgericht 11 


ließlich der ſümmt 


5 
ngaben ein Aud 


betreffenden V 


ha 
Schwurgerichtsbezirk 
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0 Operettenvorſtellung: „Der Zigeunerbaron“ geht morgen, Dienſtag, 


ür jeden Tag der Theiln 


1 
BT 
8 m fein 1 

berufe 


(gerichtsſeſſion einberufen wird, fü N 
i von 5 Mark. Nach 
den Gerichtsverbandlungen eine d 3 Da 1 0 


den Grundſätzen des Poſener 1 
haben ſich bereits mehrere ſolcher Vereine in unferer Nachbar 
Provinz Schleſien gebildet. Der hieſige Verein zählt gegenwärtig 
gegen 500 Mitglieder. & 

* Der ornithologiſche Verein hielt am vergangenen Sonn⸗ 
abend eine Monatsſitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann 
Rudolf Schulz, eröffnete dieſelbe um 8%, Uhr und begrüßte zu⸗ 
nächſt den Herrn Polizeidirektor v. Nathuſius als Gaſt. Alsdann 
wurden zwei neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. Herr 
Schulz berichtete hierauf über die bereits eingegangenen Anmeldun⸗ 
gen zur Ausſtellung. Ferner machte derſelbe davon Mittheilung. 
daß der landwirthſchaftliche Provinzialverein 150 M. zu Aus⸗ . 
ſtellungszwecken bewilligt hat. Herr Reißmüller berichtete über | 
die Sitzung des ornithologiſchen Kongreſſes zu Berlin. Herr 
Schulz ſprach darauf über die Nützlichkeit der Verwendung von 
Hühnern auf Feldern, worauf en Hauptmann Eppner ausführte, 
daß ſpeziell die Puten zum Abſammeln von Ungeziefer gut zu ver⸗ 
wenden find, weil diejelben wenig oder garnicht ſcharren. un 
wurde beſchloſſen, am 17. November cr. eine außerordentliche 
Generalverſammlung abzuhalten und am 8. Januar 1891 das 
Stiftungsfeſt zu feiern. Auch in dieſem Winter ſollen 4—5 Futter⸗ 
plätze in den Glacis angelegt werden, und wurde Herr Hausbeſitzer 
Beeck gewählt, die Leitung und Aufſicht über dieſelben zu fü ven. 
Ueber zu errichtende Hühnerzuchtitationen entſpann ſich eine: 
lebhafte Debatte. Ein definitiver Beſchluß wurde nicht gefaßt 
derſelbe ſoll der nächſten Sitzung vorbehalten bleiben. In dieſer 
Zeit ſoll mit dem Vorſtand des Vereins „Zoologiſcher Garten 
unterhandelt werden, ob nicht vielleicht dort gleichfalls eine Zucht⸗ 
ſtation zu errichten möglich wäre. Für dieſe in Ausſicht ge⸗ 
nommene Zuchtſtation überwies Herr Hauptmann Eppner einen 
Stamm Hühner edler Raſſe. Nach Berathung diverſer innerer 
Vereins⸗An 3 ſchloß der Vorſitzende die Sitzung um 
10¾ Uhr Abends. 

* Stadttheater. Die ſchon für Sonntag angeſetzt 


* 


Soda 


eweſene 


zum erſten Male in Szene. Die Aufführung wird durch Ver⸗ 
wendung einzelner Opernkräfte weſentlich gewinnen. Als Schweine⸗ 0 
züchter Zſupan wird ſich der Baßbuffo * v. Schmädel in ſeinen 
eigentlichen Rollenfache vorſtellen, als Zigeunerbaron der Spiel⸗ 
tenor Herr Moritz Meffert. Die geſanglichen Parthien der Saffi und 
Czipra werden von Frl. Strachwitz und Frl. Gißmar geſungen 
werden. Im 2. Akt wird der Czardas vom geſammten Per⸗ 
1915 nach dem Arrangement der Balletmeiſterin Frl. Funk getanzt 
werden. x 
* Für das Emil Götze⸗Konzert am 16. Oktober im Lam⸗ ö 
bertſchen Saale iſt in der letzten Nummer das reichhaltige vorzüg⸗ 20 
lich gewählte Programm veröffentlicht. Da auch der Begleiter des 
berühmten und gefeierten Sängers, der Pianiſt Felix Dreyſchock, 
von ſeinen früheren Auftreten als ein ſehr tüchtiger und begabter 
Klavierſpieler bekannt iſt, ſo läßt ſich ein ſelten genußreicher Kon⸗ | 
j 

N 


J. zertabend erwarten: 


—u. Vom Waſſerſtand der Warthe. Das Waſſer der 
Warthe, welches e der anhaltenden Trockenheit in der 
letzten Zeit wieder bis auf 82 Zentimeter gefallen war, iſt gegen⸗ 
wärtig abermals im Steigen begriffen. Dieſes Steigen 9 55 
Fluſſes wurde durch die heftigen Regengüſſe veranlaßt, welche in 
den letztvergangenen Tagen hier und in dem oberen Stromgebiet 
der Warthe 1 aepaugen ſind. Heute Mittag markirte der an 
der Walliſcheibrücke befindliche Pegel einen Waſſerſtand von bereits 
0,92 Meter und iſt noch ein weiteres Steigen unſeres Fluſſes zu 
erwarten. Pant 

* Ein Schorniteinbrand war am vergangenen Sonnabend 
Abend 8 Uhr im Haufe Mühlenſtraße Nr. 28 ausgebrochen. Der 
ſelbe erloſch bald von ſelbſt, und kam die inzwiſchen alarmirte 52 
Feuerwehr nicht weiter in Thätigkeit. u 

Tu. Körperverletzung. Geſtern Abend hat ein Arbeiter 
von hier angeblich ohne jede Veranlaſſung in der Wronkerſtraße 
einem Fleiſchergeſellen aus Poſen mehrere Stiche mit einem 
e in den rechten Oberarm beigebracht. Die Ver⸗ 
falene port ER Aden fad Natur, 555 mußte der Ueber⸗ 

ſofort nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft 

Der Meſſerheld wurde in Haft genommen. wech wei # 
Tu. Diebſtähle. Am vergangenen Sonnabend Abend wurde * 
in einem Hausflur eines an der St. Martinſtraße belegenen 
Hauſes eine 3 Frauensperſon von hier bei Verübung 
eines Diebſtahls abgefaßt und — Haft gebracht. In der an 
der Schützenſtraße belegenen Herberge ſtahl geſtern ein Bäcker⸗ 
gelelte einem jeiner Kollegen den Betrag von 27 Mark aus der 

einkleidertaſche und machte ſich mit demſelben aus dem Staube. 
Schon nach wenigen Stunden gelang es, den Dieb feſtzunehmen. 
Von dem geſtohlenen Gelde fand man noch 21 Mark bei ihm vor, 
und wurde dieſe Summe dem Beſtohlenen wieder eingehändigt. 

Tu. Verhaftungen. Geſtern Nachmittag iſt ein Volksanwalt 
von hier in Haft genommen worden, weil derſelbe fortgeſetzt die 
Polizeiwache beläſtigte und der wiederholt an ihn uch Folge Pr 
Aufforderung, das Polizei⸗Dienſtgebäude zu verlaſſen, nicht Folge 
geleiſtet hat. — Wegen fortgeſetzter öffentlicher Ruheſtörung vor 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe wurde am vergangenen Sonnabend 
Nachmittag ein Arbeiter aus Poſen verhaftet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 3 
Berlin, 6. Okt. I[Privat⸗Telegramm der „Pof. 
Ztg.“ ]! Der . veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Generallieutenants von Kaltenborn⸗ 
Stachau zum Kriegsminiſter. BE 
Berlin, 6. Oktober. [Privat - Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Nach der „Poſt“ ſoll Kaiſer Fri 
drich ſchon in San Remo die Entfernung Stoeckers vom Hof: 
predigeramt bei ſeinem Vater beantragt haben. Letzterer ſei 
auch hierzu geneigt geweſen, ſein Tod habe jedoch die Aus⸗ 
führung des Planes vereitelt. 3 


8 6. Okt. Der Reichstag wurde heute er⸗ 
öffnet. Der Finanzminiſter legt morgen das Budget vor. 
daſſelbe weiſt an Geſammteinnahmen 54½ Millionen Kronen. 
an Geſammtausgaben 59 Millionen auf. Für die Befeſtigung 
Kopenhagens auf der Seeſeite als zweite Rate ſind 3 Mil⸗ 
lionen veranſchlagt. Der Kaſſenbeſtand beträgt 30 Millionen, 
der Reſervefonds 18 Millionen Kronen. e 
Bern, 6. Oktober. Bei der Volksabſtimmung im 5 a 
ton Teſſin wurde mit großer Majorität beſchloſſen, daß ! 
Reviſion der Verfaſſung nicht durch den großen Rath, er | 
durch einen beſonderen Verfaſſungsrath vorzunehmen ſe 


Auswürtige gamen ee 1. Oftober befindet fi wein 


Veet hehe „. DER Friedrichſtraße 23. 
Carl Ribbeck. 


nitz in Dahlen mit Herrn Poſt⸗ 
Wein⸗Groß handlung. 


an- und 


ſekretär Robert Brauſe in Leip⸗ 
zig. Fräulein Martha Wegener 
in Berlin mit Herrn Max Paul 
in Prag. 

Verehelicht: Hr. Zimmermſtr. 


14670 


Heppner's Restaurant, 


P. Kettner mit Frl. H. Hüttel 

in 7 i. V. Frl. B Dr. E 85 
K. Stoeßner mit Fr er 5 
in Dresden. Hr. Forſtaſſeſſor RUE 9 7 0 


Joh Merz mit Frl. Joh. Kopp 
in Lehma. Hr. Dr. Leop. Frey 
mit Frl. Jenny, Roeſch in Leipzig. 
Hr. Premier⸗Lieut. Graf von 
Moltke mit Frl. v. Enckevort in 
Berlin. Hr. Lieutenant H. von 
Wedell II. mit Fr, Armgard von 
Köller in Stargard i. Pomm. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Braumſtr. H. Sperbert in Plag⸗ 
witz Hrn. Major v. Haugwitz 
in Berlin. Eine Tochter: 
Hrn. Karl Donath in Dresden. 
Hrn. Maj. von Kleiſt in Berlin. 
Hrn. Lothar Deinert in Breslau. 


Von heute an Ausſchank von 


ächt Münchener Löwenbräu, friſch vom Faß. 
(Goldene Medaille 1889.) 
Außerhalb des Hauſes Rabattmarken. 


FE 


Gijenz, Stahl: und Meſſing' 


ſkription gelangenden 
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entgegen der General⸗Agent 


. Gettorben: B in 7 A wanren, Lampen, Blech-, 
fultat 0, D. e egen Lackirwaaren⸗Magazin 
in Berlin. Frau Pauline von für Haus⸗ u. Küchengeräthe, 


Knobloch geb. Ritter in Steglitz. 
Hr. Regierungsrath Dr. K. Bi⸗ 
ſchoff in Erfurt. 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, den 6. Oktober 1890: 
Neu einſtudirt: 


offeriren Parlehne 


im Detail zu billigiten En-gros-Kreilen. 
ſowie Anleihen 


Michaelis Heppner, 
Friedrichſtraße 1, 


sis -A- vis dem Oberlandesgerici 


2 Ich habe mich hier niedergelaſſen und wohne ſtufen — 
. Bismarckſtraße 5 pt. uns 
J. Schnitzer. Sprechſtunden 10—12 Vorm. 


Muſik von Joh. Strauß. 
Mittwoch, den 7. Oktober 1890: 
Neu einſtudirt: 


Det Veilcheufteſſer. 
Emil Götze 
Concert 
im Lambert'ſchen Saale 
Donnerſtag, d. 16. Oktober, 

Abends 7% Uhr. 
Billete zu numerirten 
Plätzen I. Abtheil. 4,00 


Mk, II. Abtheil. 3,00 
Mk. Stehplätze à 1,50 
Mr. bei 


3—5 Nachm. 
In meiner 


Poliklinik für Augenkranke 


finden Unbemittelte von 12—1 Uhr Mitt. unentgeltliche Behandlung. 


r. Oscar Pincus, 


bisher I, er der Königl. Univerſitäts- Augenklinik 
zu Königsberg i. Pr. 


BETTER EEE TERN 
> pi) os > —® 


Old Forst- und Industriebahnen 8 


G 
der Firma Fried. Krupp, 


ber. 
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Höhere 


und Penſionat 


Ritterſtraße 11. 


Ed. Rote & G. Bock. 


> 


Aufnahme neuer 11 


— nA el Gussstahlfabrik in Essen, Montag, den 13. Oktober 
Verein Verkauf für Schlesien und Re- 2 "Li m 


M. Zukertort. 


Staatlich conceſſ. 
Milit. Vorbereitungs⸗ 


junger Kaufleute 


Poſen. 
1 * 0, 
Abends 8, Uhr, 


im Stern ſchen Saale: 
Vortrag 


des Herrn Profeſſor Adler- 


gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Ares, 


Kaiser Wilhelmstr. 56. 


Proſpekte und Anſchläge gratis. 


>> BE 


Vorbereit. falle Milit.⸗Exam. 
Prima. — Bewährte Lehrer 
höh. 


u. f. 
d. hieſ. 
Penſion. 
Anzahl v. Schülern beſondere Be⸗ 


ee 


Lehranſtalten. — 


$ 
® 
! 


Friedrich Niekzsch geltende Ens 
riedrich Nietzsche, Besten Engl. Porter, | Eini-Sreiw. e — Cal 
ein moderner Pöl. | NE pale Ale, Cum. he ee 


die). Sommerſemeſter haben wie⸗ 
derum 7 Off.⸗Aſpir. d. Por⸗ 
tepee⸗Fähnr.⸗Prüf. u. 3 Expek⸗ 
tanten das Primaner⸗Examen 
m. gutem Erfolg abſolvirt u. 15 
Aspiranten d. Einj.⸗Freiw.⸗Exa⸗ 
men beſtanden. — Anfang d. 
5 am 7. Oktbr. 
er., Vorm. 9 


Uhr. 
Geisler, Major 3. D. 


Bromberg, Danzigerſtr. 162. 


Eintrittskarten verabfolgt 
ag Louis Licht, Sapieha⸗ 
pla 

Hieſige Nichtmitglieder und 
deren Angehörige ſowie Schüler 
und Schülerinnen haben keinen 


Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Dem geehrten Publikum theile 
hierdurch ergebenſt mit, daß 
das Reſtaurant 


a Schweizerhaus“ 


an der Eichwaldſtraße gelegen, 
mit dem heutigen Tage übernom⸗ 
men habe. 

Indem ich ſtets für gute 
Speiſen und Getränke Sorge 
tragen werde, bitte ich das mei⸗ 
nem Vorgänger geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch gütigſt auf mich 
übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Przybylski. 


F. Mandels Reſtaurant, Jer⸗ 
ſitz, Berliner Chauſſee Nr. 41, 
vis-a-vis vom 9 17 Heute 
Abend u Eisbeine. mg 
Mittagstiſch à couvert 75 Pf. 
Werme Speiſen zu jeder ae 
zeit. 14801 


bacher etc. 


Sow ie besonders gutes 


Ver⸗ blätzer Märzen-Bier 
fäuflic empfiehlt w. Becker, 6416 


1 Rappwallach, 5“, 4—5 Jahre, Wilhelmsplatz Nr. 14. 


eg EEE 


1 Fuchs wallach, 4½“% 4—5 Jahre, 
v. Daudolb⸗Graditz. ianos, Harmoniums 
Beide Pferde haben ſehr edles z. Fabrikpr., Theilz., 15 jähr. 
undl elegantes Exterieur; dieſelben 
ſind geritten und gehen ruhig, 
würden ſich auch zum Anſpannen 
eignen. 78: 
Dom. Gr. Slupia bei Schroda. 


Ein gut Fe Pferd 


zu verkaufen. Zu erfragen 
St. Martin 64, III. r. 


Ftiſchtt Silberlachs. 
Seezungen, 


Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. 


Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


a. a 
Möbel. 


Es offerirt Baumgart's 
Möbelfabrik zu ſoliden Preiſen, 
Mauergaſſe 14, Eingang von 
der Neuenſtraße, auch von der 
Waiſenſtraße. 

Tägl. friſch gepfl. Preißelbeeren 
empfiehlt M. Glaser, Breiteſtr. 10 K. 

Ein Gehpelz, ein Kaiſermantel, 
ein Frack und ein Kinderbettſtell 
zu verkaufen 

Halbdorfſtraße 25, III r. 


aua me Er, ehrte 
anſtalt, in ſchöner Gebirgs⸗ 
gegend, bei Hirſchberg in 
Schleſ. gel. gewährt in 
kleinen Klaſſen (aymnaf. 
u. real., Serta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. 
. Prüfung) 


auch ſchwächer Begabten ge⸗ 
wiſſenh. Pflege u. Ausbild. 
13202 
Oberlehrer Lange. 
Dr. Hartung. 


Proſpekt koſtenfrei. 


V. 15. Oft. an gebe de gemeinichaftt. 
Handarb.⸗St. v. d. 


lebende Hummern. 
8. Samter jr. 


leicht. b. 


Gerberftr. 9 part. 


Anſtalt zu Bromberg. 


Bei der geringen * 


ſchw. Pr. monatl. 3 M. Off. Gr. 


ei 
Pro⸗ 
SFö hre 04 
Mä dch n ſch | In der einf. u. dopp. Buch. 
f E | u e führung ete, beginnt Mitte Oe- 


12 Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Mit dem 10 fur Tage verlegen unſere 


Agen, Silderhandlung und Einrahmung — 


von 5 Sr Nr. 29 nach 


. 3 Berlinerſtraße Nr. 3 BEE. 


vis-A-vis dem Königl. Polizei⸗Präſidium. 4 
Bell. Kallmann, vorm. Oscar Kallman. 


Zeichnungen auf die am 9. Oktober er. zur Sub⸗ 


3% Deutſchen und Preußiſchen Anleihen 


nimmt proviſionsfrei entgegen 


Heimann Saul. 
Die Nallonal⸗Sppolhckeh⸗Crchik⸗eſelſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen 
zur I. Stelle und auch, hinter der Landſchaft. 


14808 


rundbeſitz 
Anträge nimmt 
10262 


Julian Reichstein, 


BER Poſen, St. Martinſtr. 62, I. "a 


Ahſadel & Zierau: Danzig 


auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
(auch hinter Landſchaft) 

für Städte, Kreiſe, Kirchengemeinden ze. 
zu beſonders günſtigen Bedingungen. 


14771 


Königl. Berger⸗Realgymnaſtum 
und Vorschule zu Paſen. 


Mit dem Beginn des Win A. wird die erſte Vor⸗ 
ſchulklaſſe getheilt, ſo daß die Vorſchule aus drei getrennten Klaſſen⸗ 
Septima, Oktava, Nona — wie früher beſtehen wird. 


Direktor Dr. Geist. 


Die Landwirthſchaftsſchule zu Samter 
(zugleich landwirthſchaftliche Fachſchule und 
höhere Lehranstalt mit Berechtigung zum 

einjührig⸗freiwilligen Militärdienſt) 


beginnt 10 diesjähriges Winterhalbjahr Dienſtag, den 14. Okto⸗ 
Aufnahme neuer Schüler Montag, den 13. Oktober. 
ſpekte und jede die Anſtalt betreffende Auskunft zu erhalten durch 


Direktor 


truve. 


tober er. ein neuer Cursus. An- 
meldungen hierfür nehme ich 
täglich zwischen 1 u. 2 entgegen. 
Handelslehrer Prochownik, 


St. — 6, III. Tr. 


l Bungeoerfcle 
Deutsch-Krone. 


Wee Beat 4 
November d. 


Sad 80 Wart 


Violin⸗ e, 
Breslauerſtraße 9. 
Der Hauptkurſus beginnt 
am 14. Oktober er. 
Anmeldungen für Anfänger 
und Vorgeſchrittene werden 
täglich ur n geepininen zn 
12—2 51 
Auf Wunſch Privatunterricht 


in und außer dem Hauſe. 
Berthold Neumann. 


Plastorar 8 Kurse 
giwabihung Ind Tanz 


beginnen am 


Sonnabend, J. II. Okthr. er. 


Aufnahme von Sontag d. 
5. Okt. ab, jeden Vormittag v. 
11—12 und jeden Nachmittag von 
3—4 Uhr in meiner Wohnung, 
Lindenstr. 9. Seitenfl. r. pt. 


Valletmeiſter Plesterer. 


Eine bei Prof. - Schulhoff in 
Paris ausgebild. Dame wünſcht 


im höheren Klavierſpiel Unterricht 
Beſte Referenzen. 
& 
14736 


som Buchhandlung. 


zu ertheilen. 


Nähere Auskunft ote 


Neu eröffnet! 
Putz⸗ und Mode » Bazar St. 
Martin 53, früher Breslauer⸗ 
Babe 40, liefert größte Neuheiten 
Winterhüten von 1 30 M. 
"Prauerbüte in größter Aus⸗ 


wahl il billig. 14754 
a Müller. 
— — 
Atelier 


für 


Damen⸗Roben 


ſowie 


Damen-Mäntel 


empfehle ich den geehrten Damen 

Poſens und Umgegend zur flot⸗ 
ten und zugleich ſauberen An⸗ 
fertigung bei ſoliden Breiten, 


Mathilde Kaliska, 


Krämerstr. 17 II., 
vis-A-vis Keilers Hotel. 


Meine Wohnung habe von 
Theaterſtraße 3 nach 


Mühlenſtraße 1, 


Parterre, Ecke Söniosplet,. 


verlegt. Hulda Polte, 
Modiſtin. 


Ich wohne jest St. Martis- 
ſtraße 76, pt. l., gegenüber der 


Augenklinik. Bitte die geehrten 
Herrſch. um fern. ARopMvallen. 


auch aufs Land. 1475 
Wwe. Schwarz, Hebamme. 


Mein Geſchäftbefindet fich 


Bergſtraße zb. 
J. G. ee 
Graveur u. Lithogra 


Das im 
Shaffehn, "ee 
auch d. jede Buchhandlg. 
ziehende Werk Mein und Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlern. d. einf. gewerb 
— 5 bürgerlichen Buchführung 
d. Schulen u. 3. Selbſt⸗ Unter 
richff alle Stände u. Berufe, z 
für Landwirthe, 80 0 
Gewerbetreibende a. A.; 
für ER 
legentl. Aneignung einer gi 
Handſchrift), ſowie zur Erth 
v. Privatunterricht ꝛc. Da 
dürfte ſomit auch als 
tags, Feſt⸗ u. Sonfirmations- 
spende ſehr geeignet ſein. 
Proſpekte ꝛc. gratis 


e 
d. Nhtzypol, hole, 


Sapiehaplatz 7 
Zwei gut erhaltene cilerne 
Geldſchränke 


höchſten Preiſen zu 
Offerten J. K. 


werden zu 
kaufen geſucht. 
100 poſtlagernd. 


Schadchen, 


in beſſeren Kreiſen eingeführ 
eſucht. Offerten unter Chif fre 
9 L. 100 I. L. 100-poitla gernd erbeten. 

Bei ihrem Umzuge nach Berli 
empfiehlt ſich Freunden und . — 
kannten 


Familie Glückstein, 


Wallner Tegterirabe 20. 
Berloren 


am Sonnabend, den 4: d. Pets 
ein filbernes Armband, platt. 
(Erinnerungsſtück auf dem 15 g 
Halbdovfſtr. bis Wilhelmsple 
Gegen hohe Belohnung — 
geben Jeſuitenſtr. 9 bei Suu 
Ludowy. 1 
Am Verſöhnungstage iſt im 
Keiler'ſchen Saale ein braunwol⸗ 
lenes Tuch liegen geblieben. Gegen 
Belohnung abzugeben Schiffer⸗ 
ſtraße 21 II. Treppen. 14801 
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Ar. 698. Dienſng. Beilage zur Poſener 


Aus der Provinz Poſen 

8 und den Nachbarprovinzen. 
vin zal rimm, 5. Oktober. 
glieder des Bienmmfus g.] Heute Nachmittag hatten ſich die Mit⸗ 
Poſen zu eine 
dinzial⸗Berein 


ren waren berhieien, aus 22 5 


kitgliedern durch drei De⸗ 
wei, Birnbaum mit 42 
Metaledern durch zwei, 
durch zwei, Kempen mit 57 Mitgliedern 


ſitzende 


Hotel de ante Feber wee fe die Delegirtenverſammlung im Ende d. J. d 


de France. 
gegenſtände beengte 


deswungen, die Verhandlun i R i Saczinski 
zu fürn 1 gen in der Konditorei von Saczinski 
75 4 tur Wb Serttellung der ſtimmberechtigten Mitglieder ver⸗ 
das Protokoll von der 
auf erfolgte ir der Vereinskaſſe durch die Herren Weihe⸗ 


okitten, Kempe⸗Jaſzko Droſſel⸗ 1 
ne wo und Droſſel⸗Schrodg, ergab eine Ein⸗ 


ch das Ver⸗ 


einsorgan Erledigung orverſammlung um 


10 Uhr — 9005 en. f 
famter, 5. DE. (Akademiſcher Kurſus. St . 
nehmen in Jena gegentwärtig ftattfindend ichen Mur 
? War en akademiſchen g 
nehmen außer Dr. Lopinski, wie wir in Nr. 692 d. 55 baue 


der Tagesordnung und vorheriger 5 d 


nach die Lehrer Lautenſchläger und Nante von der hieſigen Land⸗ N 


wirthſchaftsſchule theil. Auf ihren Antrag erhielten fie vom Mi 
eine Beihilfe von je 200 d alen iſch die Weiſung, ich 
ofort dahin zu begeben. — Der orkanähnliche Sturm, 


ſeit einigen Tagen wuͤthet, hat ſowohl in der S 
! . Stadt als in der 
een, zumal in den Waldungen, große Verheerungen ange= | b 


0. Rogaſen, 5. Okt. 
1: d. Dits. bat Juſtizrath Schlacke hier ſeines 
das Amt eines Notars niedergelegt. Derſelbe 
50 Jahre als Notar fungirt. 
hatte derſelbe bereits am 1. Oktober 1879 niedergelegt 
i gaſen, 6. Okt. [Sturm.] 5 
N been großen Sturmwind 


ge nd alio einen verhältnißmäßig erheblichen Verluſt zu 


gerichtet werden, 


gebäudes eine Einricht 
85 Schläude en 290 aus etroffen werden, 
K. Neuſtadt 5 


Pflanzung. 


welcher hier Mts 


8 


dem der Rittergutsbeſitzer Pflug auf Brody, we } 
Herrichaft an Birkenhof grenzt, die Errichtung einer evangelischen 
Schule in Brody höhern Orts beantragt hat. Geſtern Abend 
hatten wir hier ein von ſtarkem Regen begleitetes heftiges Gewitter. 
— Das hieſige neue, prachtvoll erbaute Poſtgebäude ſoll nunmehr 
. 1 wofür der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein Sorge tragen wird. : 

In Dune, 5. Okt. Großfeuer.] Vorgeſtern Abend 6°/, Uhr 
brach hier Markt Nr. 2 in einem der daſelbſt belegenen Stallungen 
Feuer aus, welches in Folge des zur Zeit heftigen Windes ſolche 
Dimenſionen annahm, daß nach einer Stunde mehrere Gebäude in 
Flammen ſtanden. Nur der energiſchen Thätigkeit der Einwohner 
Boreks wie Umgegend, unterſtützt von den zwei ſtädtiſchen und 
drei Dominialſpritzen iſt es zu verdanken, daß nicht die Hälfte der 
Stadt vernichtet wurde. Außer der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät, bei 
welcher ſämmtliche Gebäude verſichert waren, haben noch 5 Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften für vernichtetes Getreide, Mobiliar ꝛc. 
Entſchädigungen zu zahlen. 


g. Krotoſchin, 4. Okt. Kreiskaſſe. Tollwuth. Kon⸗ 
zerte.] Mit Beginn d. M. iſt das Amtslokal der rs Kreis⸗ 
kaſſe hierſelbſt nach der Kaliſchen Straße in das Haus des Schloſſer⸗ 


meiſters Müller verlegt worden. — Wegen Verdachts der Tollwuth 
bei einem hierſelbſt getödteten Hunde iſt über unſere Stadt bis 

nde d. J. die Hundeſperre verhängt worden. Kapellmeiſter 
Brandt wird während dieſes Winters mit der Regimentskapelle 
einen Cyelus von 10 Abonnements⸗Konzerten veranitalten. 

g. Rawitſch, 4. Okt. (Vom Landrathsamte. General⸗ 
verſammlung. Beſitzwechſel.“ Die Bureaus des bieſigen 
Landrathsamtes und des n ſind vom 1. d. M. ab 
nach dem Hauſe des Baumeiſters Müller verlegt worden. — Unter 
Vorſitz des Vorſtehers der Genoſſenſchaft zur Ent⸗ und Bewäſſerung 
des Thales der oberen Maſſel, Herrn Bandelow auf Dombrowka, 
fand eſtern Vormittag im Mattonſchen Saale unſerer Nachbar⸗ 
tadt Bojanowo die Generalverſammlung genannter Genoſſenſchaft 
ſtatt, wobei die Neuwahl des Vorſtandes auf 3 Jahre ſowie die 
zweier Schiedsmänner und deren Stellvertreter erfolgte. Der 
hieſige „Gaſthof zum ſchwarzen Bär“ iſt durch Kauf in den Beſitz 
des Hexen Ed. Suchansfe übergegangen. ; 

Rawitſch, 5. Okt. [Krie ge r⸗Verein.] Die von dem 
Ober⸗Präſidenten bezw. von dem Landrath des Kreiſes Rawitſch 
beſtätigten neuen Satzungen ſowohl für den Krieger⸗Verein, wie 
auch für deſſen Sterbekaſſe, nebſt dem dazu gehörigen Quittungs⸗ 
buche befinden ſich bereits im Druck. Alle zum Vereine gebötipen 
Offtziere, ſowie alle übrigen 300 Vereins⸗Mitglieder erhalten dieſe 
neuen Satzungen in etwa 10 Tagen „koſtenfrei“ ausgeliefert. 
hi 2. hen, 5. Okt. Der hieſige Männergeſangperein) 
hielt geſtern im Meltzerſchen Lokale eine Generalverſammlun 


ab. 
l em der erſte Punkt der Tagesordnung, Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder, exledigt war, wurde der Tag feſtgeſetzt, an dem das dies⸗ 


Jährige Stiftungsfeſt gefeiert werden ſoll. Daſſelbe wird am 18. d 
N 1 2 . N . . 
krän; im Littauſchen Saale durch Geſaagsvorſräge und ein Tanz⸗ 
le feitlich begangen werden. Die zum „Erſten Gauver⸗ 
d e gehörigen Sangesbrüder ſollen davon in Kenntniß geſetzt 
Gi zur Theilnahme eingeladen werden. Darauf wurde mit der 
Einübung der programmmäßig für das nächſte Provinzialſängerfeſt 
feſt geſetzten Lieder begonnen. a 
55 Oſtrowo, 5. Okt. (Landwehrperein.] Im Schützen⸗ 
hauſe fand am Sonntag Abend um 7 Uhr die Generalverſamm⸗ 
lung des biefigen Landwehrpereins ſtatt. Landrichter Benecke 
eröffnete die Sitzung mit einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer und theilte den BET ern den bereits durch die 
Blätter bekannten Korps⸗Befehl des kommandirenden Generals, 
General der Infanterie v. Seeckt Exc. mit, worin die Allerhöchſte 
Anerkennung über die gute und ſtramme Haltung der alten 
Krieger aus der Provinz doe mitgetheilt wird. Sodann reka⸗ 
pitulirte der Vorſitzende die Thätigkeit und die Schritte, welche 
der Vorſtand des Vereins unternommen hatte, einzelnen Mit⸗ 
r die Möglichkeit zu geben, ihren Kater und Kriegsherrn 
ei der Parade bei Eichholz zu ſehen. Die Mitglieder des Vereins 
gelangten einſtimmig zu der Ueberzeugung, daß Alles gethan 
worden , „um den Mitgliedern Gelegenheit zu bieten, an der 
Parade Theil zu nehmen, daß indeſſen durch das Zuſammentreffen 


Zeitung. 


welcher mit ſeiner] von unliebſamen Zufälligkeiten dieſe Freude der alten Krieger ver⸗ 


7. Oktober 1890. 


eitelt worden ſei. Es wurde beſchloſſen, nochmals bei dem Vor⸗ 
ſtande des Provinzial⸗Landwehrvereins in Poſen anzufragen, 
welche Schritte derſelbe gethan habe, um es dem hiefigen Vereine 
u ermöglichen, an der Parade Theil zu nehmen. Die bisherigen 
Mittheilungen wurden für nicht ausreichend erachtet. (Kr.⸗Bl. 

* Bartichin, 5. Okt. Vortrag. Perſonalien.]“ In der 
vorigen Woche hielt der Herr Diſtrikts⸗Kommiſſarius aus Labiſchin 
hierorts einen Vortrag über das Altersverſicherungsgeſetz zu wel⸗ 
chem ſich viele Zuhörer eingefunden hatten. — Der Gendarm 
Merkerf hat unſere Stadt verlaſſen und iſt nach Wongrowitz über⸗ 
geſtedelt; Herr M. hat den Poſten eines Inſpektors am dortigen 
Schlachthauſe erhalten. a O. P. 

* Makel, 5. Okt. Einführung. Zuckerfabrik“ Am 
Dienſtag Abend um 7 Uhr wurden die neu⸗ reſp. wiedergewählten 
Repräſentanten der hieſigen jüdiſchen Gemeinde durch. Herrn Bür⸗ 
germeiſter Münzer in ihr Amt eingeführt. — Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik, welche, wie bereits berichtet, ſeit dem 16. v. Mts in vollem 
Betriebe iſt, verarbeitet gegenwärtig ca. 5000 Ztr. Zuckerrüben 
pro Tag. h 

2 Eeitſch, 5. Okt. [Feuer.] Vorgeſtern Nachmittags gegen 
1½ Uhr brach in dem mit Stroh gedeckten Wohnhauſe der Wittwe 
Schulz von hier Feuer aus. Binnen wenigen Minuten ſtand das 

anze Haus und der gegenüber liegende Stall in vollen Flammen. 
An. ein Retten von Sachen war bei dem herrſchenden Sturme nicht 
zu denken, man mußte vielmehr darauf achten, daß die an⸗ 
renzenden Wirthſchaften erhalten blieben. Hätten nicht die 
tettungsmannfchaften aus Seitſch und Lanken, die nach kurzer 
Zeit zur Stelle waren, ſo fleißig und umſichtig gearbeitet, ſo wäre 
ewiß noch ſo manches Gebäude eine Raub der Flammen geworden. 
Entſtanden iſt das Feuer jedenfalls dadurch, daß aus dem Ofen 
einige Funken herausgefallen ſind, die bald Nahrung fanden und 
dann die Wohnung in Brand ſetzten. Der armen Fran iſt ihr 
ganzes Hab und Gut verbrannt, verſichert iſt außer dem Hauſe — 
und dieſes auch noch ſehr niedrig — nichts. 0 . 

7 Tremeſſen, 5. Okt. [Berurtheilt. Aus der iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde.] Montag wurde der Gerichtsbeamte L. von 
hier bei der Strafkammer in Gneſen wegen einiger Vergehen zu 
ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. Vom Amte war derſelbe 
ſchon vor der Verurtheilung beurlaubt und wird die letztere wohl 
die gänzliche Entlaſſung zur Folge haben. In der bieſigen iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde ſcheiden aus dem Repräſentanten⸗Kollegium die 
Herren Julius Lehrs, Joſeph Kempe, Heymann Wreſchinski, und 
aus dem Vorſtande die Herren Moritz Friedmann und Jakob Glaſer 
aus. Es iſt bereits ein Termin zur Neuwahl auf den 13. Oktober 
von Seiten der Polizeiverwaltung anberaumt. Die Wahlagitation 
hat ſchon begonnen und verſpricht eine ſehr rege zu werden. (K. B. 

* Janowitz, 5. Okt. Feuer.] Aus dem Dorfe Koldra 
kommt die Kunde von einem größeren Brande. Es ſind dort 

eſtern Nachmittag zwei Bauernwirthſchaften und mehrere zum 

Propſteivorwerk gehörige W verbrannt. Das 
Feuer iſt vermuthlich durch einen Rußbrand verurſacht; bei dem 
herrſchenden Sturme wurden die Flammen ſchnell auf die Nachbar⸗ 
ebäude übertragen. Die reichen Erntevorräthe und faſt das ganze 
Mobiliar wurden mit verwüſtet. Leider ſind nur die Gebäude 
und dieſe auch nur mäßig verſichert geweſen. 

U Bromberg, 5. Okt. Kommers.] Am vergangenen 
Sonnabend fand hierſelbſt im oberen Saale des Geſellſchafts auſes 
der diesjährige Kommers alter Burſchenſchafter ſtatt. Die? 
ligung an demſelben Seitens der „Alten Herren“ und der zur 
Zeit in den Ferien hier weilenden „Aktiven“ war eine ſo lebhafte, 
daß der Raum des ſtattlichen Saales für die Zeittafel kaum aus⸗ 
reichte. Am geſtrigen Sonntage ſchloß ſich an einen fröhlichen 
Frühſchoppen eine luſtige Ausfahrt nach Fordon, an welcher ſich 
namentlich auch die auswärtigen Gäſte betheiligten. 

Bromberg, 5. Okt. Sozialdemokratiſches.] Die 
1 5 Sozialdemokraten fangen bereits an, eine gewiſſe Rührig⸗ 
eitfzu entwickeln, undfmit ihren Geſinnungen nicht mehrhinterm Berge 


zu halten. So haben ſie vom 1. Oktober ab in einem Hauſe der 
Prinzenſtraße ſich ein eigenes Heim, d. h. ein Vereinshaus ge⸗ 
ſchaffen, in welchem regelmäßige Zuſammenkünfte ſtattfinden ſollen. 
Vor einigen Tagen ſind dort die hieſigen Maurer, welche zum 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 

5. ee! 5 5 ö une verboten.) 
De m Brüten wurde er du ötzli . 
hene tz de der Vorreiter dastehen Eine offene "Vronn 
war 5e Fürftin este erkannte Pferde und Wagen. Es 
friſche Luf r Heiſterbach, die in ihre Pelze gehüllt die 


> t genoß. ie ließ ; ; 5 
ſich zum Gruß enn ließ anhalten und die Reiter drängten 


„Eine ſchöne Garded 
ſagen pflegen!“ rief ſie wit ft 
die Müdigkeit machte mich 


wie meine guten Wiener zu 
3 Nicken. „Aber nicht 
8 - as Rendezvous verſäumen, ſon⸗ 
ir . La ne finit plus. Uebrigens ſehe ich ja 
ausgeblieben nicht hier find. Die jungen Damen find alle 
Nur Sie . er gewiß nicht jo dringender Gejchäfte halber. 
3 ſte Komteſſe, tu jours en vedettel Das lob 
Das ſollten 85 was für ein finſteres Geſicht, Graf Werin! 
Komteſſe.“ ie ſich doch in Ihrer Geſellſchaft verbitten, 


„Den - 
Jourüaliſten rm Grafen haben wohl die Nadelſtiche der 
ab,“ Ae 81 meinte Verbanich. 
an, ihr Tadel ek Fürſtin, „ihr Lob nehmen wir huldvoll 
„ih reicht uns 3 ) 
„Gewiß,“ erwiderte Werle Habe ich recht?“ 
„Und ſonſt haben Sie ni = re heiterer Miene 
Eine kleine Tratſchgeſellſchaft zu Biere, de 5 
etwas Originelles.“ e, das wäre wenigſtens 
Prinz Weißenturn erzählte von d 
des Lallsſangers Guſchelkauer doch Pahanichſſan Saupe 
nicht neu. Er hatte es ſchon im letzten Sommer * 800 bl 
gehört und konnte zwei Verſe auswendig, die er denn un 
auf allgemeinen Wunſch in breitefter Lerchenfelder Mundart 
mit hübſcher Tenorſtimme vortrug. Man applandirte dank⸗ 
dul und ſogar der Landegg ſche Reitknecht. der die unge⸗ 
0 ſchnaubenden Wagenpferde hielt, konnte ſein Lachen 
Re verbergen, als die ganze Geſellſchaft den Refrain 
olte. 


„Ein Tingeltangel im Freien bei 2 Grad Kälte! C'est 
le eomble !* rief die Fürſtin. „Nun, da wir jedenfalls nichts 
Originelleres mehr finden, jo mache ich den Vorſchlag, heben 
wir unter dieſem guten Eindruck die Verſammlung auf und 
treten wir den Heimweg an.“ 

3 Schade,“ witzelte Verbanich, „wir waren ſo ſchön im 
ug!“ 

Lachend hüllte ſich die Fürſtin feſter in ihrespelze. 
„Komteſſe Mary, darf ich Sie einladen, mit mir zu fahren? 
Ich ſetze voraus, daß Sie ſich fürchten werden, allein 
a einer Eskorte von lauter Herren durch die Stadt zu 
reiten.“ 

Die Kavaliere ſprangen von den Pferden, um der 
Amazone behülflich zu ſein, und bald ſaß ſie neben der 
Fürſtin in einer Wolke von Pelzwerk. Ihre ſonſt bleichen 
Wangen waren von der Kälte lebhaft geröthet, und Werin 
dachte, ſo verführeriſch hätte ſie noch nie ausgeſehen. Der 
Kutſcher hieb auf die Pferde ein, die Herren gaben dem 
Wagen das Geleite, und den Beſchluß machte der Reitknecht, 
der das ledige Pferd führte. So durcheilten ſie die Ringſtraße, 
deren Spaziergänger erſtaunt ſtehen blieben, um der Fürſtin 
und ihrem glänzenden Gefolge nachzuſehen. 


III. 

Als Komteſſe Mary von ihrem Spazierritt heimkehrte, 
war es ihr Erſtes, durch Franzel auskundſchaften zu laſſen, 
ob die Morgenblätter ſchon abgegeben worden waren. Zwar 
lag keine Gefahr vor, daß der Oheim ſie ſelbſt leſen würde, 
indem er ſeiner ſchwachen Augen wegen längſt auf eigene 
Lektüre verzichtet hatte, aber da war ja noch die Haushof⸗ 
meiſterin, dieſes entſetzliche Fräulein Agnes, welche ſtets nach 
Tiſche das Intereſſanteſte dem Herrn vorzuleſen pflegte, der 
dabei in ſeinem Lehnſtuhle regelmäßig einjchlief. Zum Zweck 
einer beſſeren Ueberſicht las die Perſon vorher die Zeitungen 
ſelbſt durch: Hof⸗ und Perſonalnachrichten, Verbrechen und 
Unglücksfälle, die Börſenkurſe und landwirthſchaftlichen Berichte 
und die politiſchen Depeſchen. Auf Grund dieſes Studiums 
war N dann im ſtande, das den Herrn Grafen Anſprechende 
viel leichter herauszufinden. 


Auch heute waren die Zeitungen bereits in ihrem Beſitz, 
aber noch nicht zu ihrer Kenntniß gelangt, und es bedurfte 


nur eines mit diplomatiſchem Geſchick durch Franzel ausge⸗ 


führten Beſuches, um die Blätter für die Komteſſe auf einige 
Stunden ausgeliehen zu bekommen. Triumphirend brachte die 
Zofe ſie ihrer Herrin. Mit fieberhafter Ungeduld wurden ſie 
durchgeſehen. Die Zeitungen, die von der Vorſtellung Notiz 
nahmen, wurden beiſeite geſchafft. Wie aber, wenn, was gewiß 
geſchah, auch die anderen abonnirten Journale Berichte 
brachten und den Namen des ariſtokratiſchen Sterns mit⸗ 


theilten? Es blieb ſchlechterdings nichts übrig, als auch die 55 


in den nächſten Tagen erſcheinenden Blätter durchzuſehen, 
bevor ſie in die Hände der Haushofmeiſterin gelangten. 

Das Diner nahm die Komteſſe wie gewöhnlich in der 
Geſellſchaft ihres Onkels ein, der unverbrüchlichen Tages⸗ 
ordnung folgend. Fräulein Agnes überwachte das Ganze und 
namentlich den ihrer beſonderen Obhut unterſtehenden alten 
Herrn. Ein Diener ſervirte. Dieſe gemeinſame Mahlzeit 
war ſtets eine Folter für die Nichte, denn auch wenn der 
Onkel bei erträglicher Laune und Geſundheit war, ſo ließ er 
es doch niemals an Sticheleien und verletzenden Bemerkungen 


fehlen. Der Stoff ging ihm ſelten aus. Obgleich ſie * 5 


immer ſehr einfach trug, fand er ihre Toilette ſtets auffalle 


und „keck“, wobei er nicht ermangelte, den plebejiſchen Geſchmack 


von ihrer Mutter abzuleiten, die er mit ſeinem Haſſe bis ins 
Grab verfolgte. Ebenſo tadelte er ihren Umgang 


heimlich beſuchen konnte. Er war überdies unter dem Einfluſſe 
des Fräuleins Agnes bigott geworden, und daher war ihm 
die Nichte, die er zu Meſſe und Beichte kommandirte, 
fromm genug. Aber als ſie einſt ihm zu Gefallen ein kleines 
Kreuz um den Hals hing, das ſie von ihrer Mutter geerbt 
hatte, da ſpöttelte er wieder über „la eroix de ma mere 15 
meinte, es habe wohl als Requiſit bei irgend einer Parade⸗ 
rolle der „erlauchten Mama“ gedient. Mary war muſtkaliſch, 
doch ohne große Begabung. 


(Fortſetzung folgt.) 


ethei⸗ 


0 7 mit der 
„Komödiantenfürſtin“ Heiſterbach, ſo daß ſie dieſelbe nur noch 


nie 


abi eine 


r. 
* Schneidemühl, 5. Okt. [Ein größerer Transport 
er Schweſine] wird in den nächiten Tagen von einem 
Unkernehmer nach hier geſandt und den hieſigen re 
zum Kauf angeboten werden. Den größten Theil des Transports 
wird der betreffende Unternehmer im hieſigen Schlachthauſe 
ſchlachten laſſen und das Fleiſch dann an die Fleiſcher der benach⸗ 
barten Städte verkaufen, die auf dieſe Weiſe dann auch billigeres 
Fleiſch feilbieten können. (Oſtd. Poſt.) 


„ Kroſſen, 5. Okt. [Leichenöffnung. Vorgeſtern fand 
hier durch Herrn Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. a ee die 
Oeffnung der Leiche eines Mannes ſtatt, welcher kürzlich bei einer 

chlägerei arg verletzt wurde, und nunmehr und zwar muthmaß⸗ 

lich an den Folgen dieſer Verletzungen geſtorben iſt. Das Reſultat 
1 iſt noch nicht bekannt. . 
h Jauer, 5. Okt. Räthſelhafter Selbſtmord.] Als 
genen: früh die Kampagne bei der Zuckerfabrik Hertwigswaldau 
beginnen ſollte, fand ſich der Siedemeiſter Paul Göttlich aus Hert⸗ 
7 wigswaldau nicht ein. Auf eine Anfrage bei ſeiner Mutter, bei 
der er wohnte, wurde die Auskunft ertheilt, daß G. ſich ſchon 
gegen 5 Uhr aus ſeiner Wohnung entfernt habe und daß er wohl 
nn der Fabrik ſein werde. Daraufhin wurde die Fabrik in allen 
Räumen durchſucht, aber ohne Erfolg; ebenſo fand ſich in dem in 
der Nähe gelegenen Buſch keine Spur von ihm. Als die Suchen⸗ 
den ſich nun nach der Baritſcher Straße begaben, fanden ſie den 
G. entſeelt an der Kirchhofsmauer liegen. Ex hatte, den Unterh.⸗ 
Bl.“ zufolge, ſeinem Leben durch einen Schuß in den Mund ein 
Ende bereitet. Göttlich iſt unverheirathet, ca. 50 Jahre alt und 
über breibin Jahre in der Hertwigswaldauer Zuckerfabrik thätig, 
wo er als brauchbarer und zuverläſſiger Arbeiter geſchätzt war; 
was ihn zu dem Selbſtmorde veranlaßt haben mag, darüber fehlt 
jede Angabe. 5 
Breslau, 6. Oktober. [Vergiftung durch Pilze.] Eine 
im Hauſe Kleine Scheitnigerſtraße 23, wohnende Frau, namens 
Paul, bot vorgeſtern ihrer Nachbarſchaft „Champignons“ zum 
billigen Kauf an, die ſie im Freien geſammelt hatte. Die im Hauſe 
nebenan wohnhafte 80 Jahre alte Wittwe Reinſch, die in ihrer 
zuoe Dienftbote im Hauſe des Geh. Medizinalraths Profeſſor 

r. Goeppert war und ſeit 30 Jahren im hieſigen botaniſchen 
Garten arbeitet, warnte die Hausgenoſſen vor dem Ankauf, weil 
die angeblichen Champignons auf der Unterſeite nicht braun waren 

und alſo „Gift⸗Champignons oder weiße Fliegenpilze“ ſeien. 
Wüthend über das durch die Intervention der alten Garten⸗ 
arbeiterin verdorbene Handelsgeſchäft erging ſich die Verkäuferin 
in groben Schimpfereien gegen die alte, wackere Frau und erklärte, 
517 be für ſich zubereiten zu wollen. Das zubereitete Pilzgericht iſt 
aber dem 
den Genuß dieſer „Champignons“ mit dem Leben bezahlen müſſen, 
nachdem er faſt 24 Stunden mit dem Tode gerungen hatte. Frau 
Paul und ein Sohn ſind nur leicht erkrankt. Es handelt ſich in 
dieſem Falle wiederum um den Gift⸗Champignon oder den Knollen— 
Blätter-Schwamm (Agaricus Amanita bulbosus), von dem ſchon 
ſehr geringe Quantitäten zur Tödtung eines Menſchen ausreichen. 
Der oft hervorgehobene Unterſchied, daß der eßbare Champignon 
eine braune Unterſeite zeigt, der Giftpilz weiße, iſt leider wieder 
einmal nicht beachtet worden. 


Handel und Verkehr. 


* prozentige deutſche Reichsanleihe. Die Bekannt⸗ 
machungen bezüglich der 3proz. deutſchen Reichsanleihe und der 
Zprozentigen konſolidirten Preußiſchen Staatsanleihe beſtätigen, 
daß die Subſtription auf den 9. Oktober feſtgeſetzt und daß der 
F auf 87 Prozent normirt worden iſt. Subſkriptions⸗ 


tellen ſind für beide Anleihen außer der Reichsbank mit ihren 
rovinzialſtellen und der Seehandlung hier in Berlin: die Bank 
für Handel und Juduſtrie, die Handelsgeſellſchaft, das Haus 
S. Bleichröder, die Deutſche Bank, die Deatſche Genoſſenſchafts⸗ 
Bank von Sörgel, Parriſius u. Co., die Diskonto⸗Geſellſchaft, die 
Dresdner Bank, endlich die Häuſer F. W. Krauſe u. Co., Bankge⸗ 
ſchäft, Mendelsſohn u. Co, ſowie Nobert Warſchauer u. Co. In 
ig Ban ferner nimmt das Haus Rothſchild und die Firma Jacob 
3 „H. Stern Zeichnungen entgegen, in Köln Sal. Oppenheim jun. 
und Co. in Hamburg die Norddeutſche Bank, in München die 
Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank, in Nürnberg die könig⸗ 
liche Hauptbank, in Straßburg die Aktiengeſellſchaft für Boden⸗ 
und Kommunal⸗Kredit. in Stuttgart endlich die Württembergiſche 
Vereinsbank. Daß eine Zprozentige Verzinſung ſtattfindet, iſt be⸗ 
kannt (bei der har: en find Januar⸗Juli⸗Zinſen, bei der 
Preußiſchen Anleihe April⸗Oktober⸗Zinſen vorgeſehen), dagegen 
findet ſich im Proſpekt keine ſpezielle Angabe bezüglich der Til⸗ 
ung, indeß iſt auf die einzelnen in Betracht kommenden Geſetze 
ezug genommen: die präciſen Beſtimmungen in dieſer Beziehung 
werden auf den Anleiheſcheinen zum Ansdruck kommen. Ueber 
die Qualität der Anleihen etwas zu jagen, exſcheint uns überflüſſig, 
doch dürfte hier gleich zu erwähnen ſein, daß beide Anleihen heute 
mit 88'/,—88'/, gehandelt wurden. Bezüglich der ſpeziellen Sub⸗ 
fſtrriptions⸗Bedingungen verweiſen wir auf den Proſpekt in Nr. 695 
Auunſerer Zeitung. 3 
i Berliner Produkten⸗ und Handelsbank in Liquida⸗ 
tion. In der geſtrigen Generalverſammlung, in der 10 Aktionäre 
aanweſend waren, wurden der Geſchäftsbericht, die Bilanz, ſowie 
das Gewinn- und Verluſt⸗Konto für das erſte verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr der Geſellſchaft in Liquidation vom 1. Juli 1889 bis 30. Juni 
1890 genehmigt und der Verwaltung Decharge ertheilt. Die beiden 
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, Herr Eugen Ellon 
und Herr Albert Unger, wurden wiedergewählt. j 
Das Projekt einer Zündholsttener beſchäftigt lebhaft 
die Zündholzfabrikanten. In Neuſtadt a. N. hat kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung von Faun eee ane über ihre Stellung berathen, 
welche zu dem Plan einer auf die Erzeugniſſe dieſes Induſtrie⸗ 
Fe Km zu legenden Verbrauchsſteuer einzunehmen ſei. Man 
95 


: immte darin überein, daß dieſe Beſteuerung zwei Drittel der be- 
ſtehenden Fabriken zum Vortheil der großen Aktienunternehmungen 
vernichten werde, und erklärte für den Fall, daß auch der Ver⸗ 


wie ſie in Frankreich beſtehe, für zweckmäßiger. — Die Herren 
rechnen bei einer Monopoliſirung wohl auf eine reiche Entſchädi⸗ 
gung. Unſeres Erachtens wird der Reichstag in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung weder dem Zündholzmonopol noch einer 
ündhol beſteuerung zuſtimmen. 2 h 
2 rſtatiſtik. Die ee en für 3 laſſen 
erſehen, daß die Vorräthe in England und Frankreich und die 
dahin unterwegs befindlichen 9 Ladungen am 30. Sep⸗ 
tember ſich auf 69 906 Tons beliefen gegen 69 969 Tons Ende 
Auguſt und 72 533 Tons Ende Juli. ie Geſammtzufuhren in 
England und Frankreich ſind auf 10 187 Tons angegeben gegen 
9393 Tons Ende August, während die Lieferungen im Laufe des 
September 10 940 Tons umfaßten gegen 11 967 Tons im Auguit. 
Ungariſche Papierrente. Aus Budapeſt geht der „Nat.⸗ 
Zeitung“ folgende Mittheilung zu: Von unterrichteter Seite wird 
mitgetheilt, unter die geſtrige Ankündigung des Finanzminiſters 


Manne der Pilzhändlerin vorgeſetzt worden; derſelbe hat 


w- 
5 brauch an Zündhölzern beſteuert werden ſollte, die Monopoliſirung, b 


5proz. Papierrente einzubeziehen: der Finanzminiſter würde bei 
der Konverſion den 4 prozentigen Typus ohne Vermehrung der 
Kapitalſchuld in Ausſicht nehmen. 

Zollzahlungen an den ruſſiſchen Zollämtern. Der 
Cours, zu welchem den ruſſiſchen Zollämtern bei Zollzahlungen 
und Zuzahlung zum Golde vorgeſtellte Silberrubel, Kreditrubel, 
ſilberne und kupferne Scheidemünze zur Annahme geſtattet ſind, 


beträgt für die Zeit vom 1. Oktober 1890 bis zum 1. Januar 1891. 


a) für Silberrubel 80 Kop. Gold, b) für einen Kreditrubel und 
für einen Rubel in ſilberner und kupferner Scheidemünze 75 Kop. Gold. 

Erweiterungen in der amerikaniſchen Eiſeninduſtrie. 
Dem „Berl. Tageblatt“ meldet ein Drahtbericht aus Newyork: 
Die Tarifbill hat in der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie eine außerordent⸗ 
liche Bewegung hervorgerufen. Alle Werke ſchreiten zur Ver⸗ 
größerung, und es verdoppeln die meiſten Geſellſchaften, namentlich 
in Pennſylvanien, ihr Kapital. 

Berlin, 4. Okt. Qriginal⸗Butterbericht von Guſt. 
Schultze und Sohn.] Das Geſchäft der verfloſſenen Woche et 
ein recht lebhaftes geweſen. Der Konſum iſt ein größerer gewor⸗ 
den, während die Einlieferungen von feiner friſcher Butter, nament⸗ 
lich aus Mecklenburg und Holſtein, bedeutend kleiner als bisher 
waren. Die Kaufluſt nahm mit jedem Tage zu, und konnten ſich 
die angeſammelten Läger faſt vollſtändig räumen. Hür Hofbutter 
wurden Preiſe heute um 3 M. erhöht. Die Nachfrage bleibt ſelbſt 
zu den erhöhten Preiſen eine ſehr rege, und wenn unſerem Markte 
nicht bald größere Sendungen zugeführt werden, iſt eine weitere 
Steigerung ſicher zu erwarten. Notirungen: Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter Ia. 108—110 M., IIa. 103.107 M., abfallende 
95—100 M., Landbutter Preußiſche 80—85 M., Netzbrücher 78 bis 
82 M., Pommerſche 78—82 M., Polniſche 75—82 M., Schleſiſche 
80-85 M. per 50 Kg. 


Vörſen-Telegremme. 


Berlin, 6 Oktbr. Schlußt⸗Courſe. ot... 
Weizen pr. Oktober . . . 1389 — 189 50 
d April⸗Mai . 190 — 190 75 


0. 

Roggen pr. Oktober 8 177 — 176 75 
0. Mat „162 78 188 50 

Tpiriius. (Nach amtlichen Notirungen.) mots 4. 
do. 70er loko 43 40 42 
do. 70er Oktober 
do. 7er Oktbr.⸗Novbr. 
do. 70er Novbr⸗Dezbr . 88 10 88 — 
do. 70er Apri⸗ Mai 38 70 38 632 
do. 50er loko 8 


Nat. 4 

Poln. 59 Pfandbr. 73 40 72 90 
50 15 1 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 69 40 69 — 

Bof. 4% Bfanddrf. 101 40191 25 Ungar. 43 Goldrente 90 70 90 70 
3 fandbr. 97 50 Daft 56 Papierr. 88 60 89 75 


N 
konſolidirte 43 Anl 106 20/106 25 
99 500 99 50 


01.3 
Bo). Hentenbriefe 102 75 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8172 60.172 90 
Poſen. Prov. Oblig — — 98 —Heſt fr. Staatsb. ? 110 50 111 90 
She Banknoten 178 60180 50 Lombarden 2 67 — 67 50 
Deitr. Silberrente 79 — Fondsſtimmung | 
Auf Banknoten 254 25 252 85 ziemlich feſt 
Ruſſ 410 BdkrPfdbr101 75 101 75 


Oſtpr. Südb E. S. A100 90101 60 Inom rat Steinſalz 46 — 46 25 


MainzLudwighfdtol 19 25119 60 imo: 
Aae e 5 a = 25 en 01 5705 10 
Italieniſche Ren — Elbethalbahn „ „ 
Ruſſar ron 97 700 Gale bn, „ 90 2 91 
Schweizer Etr., „167 101166 59 
Berl. Handelsgeſell. 170 — 169 75 
Deutsche B. Akt. 167 501167 — 
ürk 1% Diskont. Kommand. 226 50 226 50 
Poſ,Spritſabr. B. A — — Kön gs⸗ u. Laurah. 183 10 158 — 
Gruſon Werke 168 — 166 — Na g eue 1165 500168 60 
Schwarzkopf 276 — 277 50 Ruſſ. B. f. ausw. H. 82 25 81 90 
Dortm St. Pr. L. A. 91 75 93 60 
Nachbörſe; Staatsbahn 110 —, Kredit 172 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 226 25. 


0 
uſſah konſnl 1880 97 40 
dto. zw. Orient. Anl 80 80 80 50 
dto. Präm.⸗Anl 1866167 25167 — 
Num. 6% Anl. 1880162 — 102 — 
Türk. 1% konſ Anl. 18 75 18 75 


Marktberichte. 


Berlin, 6. Oktober. [Städtijcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 3201 Rinder. 
Obgleich um 600 Stück mehr als in der Vorwoche zeigte ſich 
in Folge günſtigen Verlaufs des letzten Fleiſchmarktes, lebhaft 
rege Kaufluſt. Die Preiſe notirten für I. 62—64 Mk., für 
II. 59—61 Mk., für III. 56—58 M., für IV. 52 55 Mk. 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 11 735 
Schweine, darunter 612 Bakonier. Für inländiſche bei ange⸗ 
meſſenem Export war das Geſchäft ruhig, zu vorwöchentlichen 
Preiſen ausverkauft, Bakonier unverändert, großer Ueberſtand. 
Inländiſche Ia. feſte, fleiſchige, nicht fette 61 M., ausgeſuchte 
darüber, II. 58—59 M., III. 52—57 M. für 100 Pfd. mit 
20 Prozent Tara. Bakonier 48—51 M. — Zum Verkauf 
ſtanden 1301 Kälber. Das Geſchäft darin war ſo gut und 
glatt, daß ſchon geſtern ziemlich verkauft. Die Preiſe 
notirten für I. 66—68 Pf. II. 61—65 Pf., III. 55 bis 
60 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 
11215 Hammel, ca. 3500 mehr als in der Vorwoche, des⸗ 
halb war der Handel darin langſamer bei unveränderten Preiſen 
ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 56—60 Pf., 
beſte Jährlinge bis 64 Pf., II. 48—55 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Breslau, 6. Oktober, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen in ſehr ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 
weißer 18,70 bis 19,60 bis 20,00 Mark, gelber 18,60 bis 19,50 
is 20.00] M. — Roggen nur feine Qualitäten beachtet, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mark. — 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogramm gelbe 14,00 bis 
15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,00 bis 16,50 bis 17,50 Mark. — 
Hafer Rt Quglitäten behauptet, per 100 Kilogr. 12,40—13,00 bis 
13,30 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mals ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen ſchwach gugefubrt, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, iktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen 75 Aenderung, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 M., blaue 7508,50 bis 
9.50 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 14.00 bis 15,00 Mark. — Oelſagten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein r — Winterraps per 100 Kilogr. 
19,80 — 21,80 — 23,80 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
19,60 — 21,60 — 23,50 Mark. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 


betreffend die Fortſetzung der Konverſion ſei auch die Konverſion 


Bo 
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per 100 Kilogramm 16,00—17,00— 17,50 M. 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen unverändert, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,25 M., fremde 14,75—15,% 
Mark. — Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 12.00 
bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, weißer ſehr feit, per 
50 Kilogr. 35—50—65 M., rother gut verkäuflich, 34—45—60 M. — 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen⸗ 
mehl 00 29,25— 29,75 Mk., Roggen⸗Hausbacken 27,75 bis 28.25 M., 
Roggen⸗Futtermehl per 100 a 10,40— 10,80 Mk., Weizen- 
kleie per 100 Kilogr. 9,20—9,60 Mk. 


— Rapskuche 


Vermiſchtes. 

. Beobachtungsgabe. Meine Herren“, ſo redete ein be⸗ 
rühmter Profeſſor der Chemie in Göttingen ſeine Zuhörer an. 
Sie machen zu wenig Gebrauch ‚von Ihrer Beobachtungsgabe. 
Als ich ſtudirte, mußten alle Sinne der Beobachtung dienen. 
Sehen Sie dieſe Schale — wiſſen Sie, was darin iſt? Nein, 
denn Sie ſcheuen ſich, den Inhalt zu koſten wie ich.“ Und der 
Profeſſor ſteckte den Finger in die abſcheulich riechende Flüſſigkeit 
und dann in den Mund. Um zu beweiſen, daß ſie den Vorwurf 
ihres verehrten Lehrers nicht verdienten, ahmten alle Studenten 
lein Beiſpiel nach, wenn es auch nicht ohne Geſichterſchneiden ab⸗ 
ging. „Meine Herren“, 9 80 darauf der Profeſſor — „Sie ſehen, 
wie ich recht hatte. Wäre Ihre Beobachtungsgabe beſſer entwickelt. 
ſo hätten Sie bemerken müſſen, daß ich nicht denſelben Finger in 
dieſe chemiſche Maſſe und in den Mund geſteckt habe!“ 

Es giebt doch noch genügſame Seelen, ſo wird der 
„Märk. Ztg.“ ausfRheinsberg geſchrieben: „Am Sonntag, 28 Sep⸗ 
tember, kam in der Frühe ein Berliner Großſchlächker S. hier 
an, um ſeine Frau und einen ſeiner Geſellen, einen geborenen 
Rheinsberger, die beide einige Wochen vorher, während der Ehe⸗ 
mann auf einer Badereiſe ſich befand, unter Mitnahme einiger 
20 000 Mk. durchgegangen waren, zu überraſchen. Vergeblich hatte 
der verlaſſene Ehemann in verſchiedenen Seeſtädten das entflohene 
Paar geſucht, bis er zuletzt erfuhr, daß ſich daſſelbe hier einge⸗ 
miethet hatte. Mit Hilfe der Polizei und durch gutes Zureden ge⸗ 
lang es dem Suchenden, feine Frau zum Mitreiſen zu bewegen. 
Das mitgenommene Geld wurde nicht vorgefunden.“ 


1 Zebra⸗linterkleider. Beim Herannahen der kühlen Jahres⸗ 
zeit tritt die Frage der Unterbekleidung wieder dringender an uns 
heran und Profeſſor Bock s draſtiſcher aber begründeter Ausſpruch, 
daß jeder Menſch ein Selbſtmörder ſei, der keine Unterkleider 
trage, giebt dieſer Frage eine erhöhte Wichtigkeit. Für die Bedeu⸗ 
tung der ganzen Materie ſpricht wohl am Beſten der Umitand, 
daß im Laufe einiger Jahre zahlreiche, ſich ſchroff gegenüber⸗ 
ſtehende Syſteme der Unterbekleidung begründet worden ſind, von 
denen jedes Einzelne den Vorzug für ſich in Anſpruch nimmt, 
nur einzig und allein die Geſundheit gi verbürgen. Das arme 
Publikum ift in der That nicht zu beneiden, wenn ihm heute das 
Jägerſyſtem „reiner Wolle“ als allein ſeligmachend hingeſtellt wird, 
während morgen ſchon „Syſtem Lahmann“ mit „Baumwolle“ 
gegen daſſelbe ſtreitbar ins Feld rückt, zu ſchweigen von all' den 
übrigen Unterbekleidungs⸗Apoſteln, die täglich neu auf der Bild⸗ 
fläche, erſcheinen und verzweifelnd frägt ſich der Käufer: „Wo iſt die 


Wahrheit?“ Wir meinen, daß wie bei allen Dingen der goldne 
Mittelweg der beſte iſt! Laſſen wir Jedem ſein Recht. Wenn 


„reine Wolle, nach Lahmann die Haut unnöthig verweichlicht, wenn 
„Baumwolle“ nach Jager die Tranſpiration nicht genügend be⸗ 
fördert, jo iſt es das Richtige, die Vorzüge beider Syſteme zu ver⸗ 
einigen und deren Mängel zu bejeitigen. Die ausſchließlich von 
der Firma Fiſcher, Maas u. . weicheham der in Sachſen 
fabrizirten „Zebra-Unterkleider“, welchegauf der Stu arter Aus⸗ 


ſtellung für volksverſtändliche Geſundheits- und Krankenpflege Prü- 
miirt wurden, thun dies, und der beijpielsloje Exfolg, den ſie ge⸗ 
habt haben, iſt der ſchlagendſte Beweis dafür. Nach eigenartiger 
Methode hergeſtellt aus feinſter Wolle, welcher ein Drittel beſter 
Baumwolle beigeſponnen iſt, vermeiden dieſelben das läſtige Ein⸗ 
laufen in der Wäjche, tragen ſich weich und angenehm und erreichen 
die größtmöglichſte Haltbarkeit. Unſere Hausfrauen werden mit 
Intereſſe hören, daß die zur Wäſche nöthige Seife jedem Stück 
gratis beigefügt iſt. Hier am Platze ſind dieſelben bei Wilh. Fürſt 
Nachflg. Markt 74 zu haben. 


Das Gute bricht ſich Bahn! 


Wohl ſelten hat ein Heilverfahren bei uns jo ſchnelle Auf- 
nahme gefunden und ſo viel Anerkennung gewonnen, wie die 
Sanjana Heilmethode. Fortwährend erhalten wir neue 
Beweiſe von der durchgreifenden Wirkung dieſes Heilperfahrens 
auf allen Krankheitsgebieten. An die lange Serie der hier bereits 
zur Veröffentlichung gelangten amtlich beglaubigten Atteſte ſchließt 
ſich heute wiederum ein neues Zeugniß, welches die Direktion des 
Sanjana⸗Inſtitutes zu Egham (England) von hochſtehender Seite 
im Intereſſe anderer Leidenden ausgeſtellt wurde. 

Frl. Marie von Hanſtein zu Königsberg (Pr.) Trag⸗ 
heimer Kirchenſtraße 48, ſchreibt: Der Direktion der Sanjana 
Company zu Egham (England) fühle ich mich, nachdem die 
Kur ſo glücklich beendet iſt, zum tieſſten Danke verpflichtet. 
Kaum glaubte ich, daß bei meinem ſchweren ſchon ſo tief ein⸗ 
gewurzelten Lungenleiden noch Hilfe möglich war und doch 
hat mich Ihre Behandlungsweiſe vollſtändig wieder her⸗ 
geſtellt. Ich fühle mich vollſtändig geſund und werde mich 
ſtets des Sanjana⸗Inſtitutes mit inniger Dankbarkeit erin⸗ 
nern und ſollte mich noch ſpäter etwas an mein früheres 

Leiden mahnen, jo weiß ich, daß dieſe für jeden Menſchen 
io wohlthätige Anſtalt mir ſichere Hilfe bringt. Möge mein 
Zeugniß ſoweit wie möglich Verbreitung finden. Dieſes iſt 
mein aufrichtigſter Wunſch und daher auch die Bitte, daſſelbe 
zu veröffentlichen. \ N 1575 
Es unterzeichnet ſich mit der größeſten Hochachtung 


Marie von Hanstein. 
Die Sanjana Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſiger irkung bei allen heilba⸗ 
ren Lungen⸗, Nerven⸗ u. Rückenmarksleiden. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit r fun koſtenfrei durch den 
Sekretär der jana Company Herrn Her- 


mann Dege zu Leipzig. 
Erfindungs-Patente a 


Ingre., Berlin NW., Schiffbauerdamm 25, Wien J., Stefansplatz 8. — 
Seit 1877 über 11 000 Patentbeſorgungen. 14709 


Waaren-Fabrik 
von S. Renee. 
Feinste Specialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. u. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins, 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu P 


oſen 


am Mittwoch, den 8. Oktober 1890, Nachmittags 5 Uhr, 
Hegenſtände der Reralhung. 


1. Nachbewilligung der Mittel zur Vollendung des Projekts für 


die Eindeichung. 


2. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung der Rogge ſchen Lebens⸗ 
beſchreibung des General-Feldmarſchalls von Moltke. 


Große Gerberſtraße 


Reſerve⸗ 


Tantieme. 


der Entwäſſerungs⸗ 


3. Betreffend die Stellung des zu errichtenden Brunnens auf dem 
Königsplatze. 5 
4. Ueberweiſung des ſtädtiſchen Grundſtücks 
. Nr. 37 an die Marſtallverwaltung. £ 
3. — ren zur Verlängerung des Bogdankakanals 
in der Kleinen Gerberſtraße. g R 5 
6. Betreffend Ueberweiſung der von der Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
gezahlten Vergleichsſumme von 30 000 M. an den Re 
Fonds der Waſſerwerke und Bewilligung der von diejer Summe 
an die techniſchen Beamten zu zahlende 0 url 
7. Betreffend die Heranziehung der Adiazenten der Blumenſtraße 
zu den Herſtellungskoſten dieſer Straße. 
8. Bewilligung der Koſten zur Herſtellung 
a anlagen des Stadttheaters. A 
9. Betreffend den Neubau des Stadthauſes. 3 
10. Erlaß der von der Poſener Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 
leiſtenden Koſten für die Zupflaſterung der Geleiſe in der 
Ritterſtraße. a EEE RER SIE 
11. Bewilligung eines einmaligen Beitrags für das deutſche Sama⸗ 
1 riter⸗Ordensſtift zu Kraſchnitz. 


dem Viehmarkte. 


reparaturen. 


2. Bewilligung der Koſten zur Errichtung einer Abortanlage auf 
3. Bewilligung der Koſten für die Ausführung größerer Straßen⸗ 


Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchuldeputation 
5. Feſtſetzung des Gehalts für die neu auszuſchreibende Stelle 


des Rektors an der Mittelſchule für Knaben, 


zu Poſen. 
Wahlen. 


Perſönliche Angelegenheiten. 


Bewilligung einer Subvention für den Ornithologiſchen Verein 


Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
Entlaſtungen verſchiedener Rechnungen. 


Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen des 
Gutsheſitzers Wilhelm Dö⸗ 
ring in Bialybrod wird, da der⸗ 
ſelbe unter dem heutigen Tage 
einen darauf gerichteten Antrag 
geſtellt, auch Forderungen von 
Gläubigern ſowie ſeine Zah⸗ 
ungSunfäbigbeit glaubhaft ge⸗ 
macht hat, in Gemäßheit der 
85 94—97 Konkursordnung heute 
am 4. Oktober 1890, Mittags 
12 Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann Joſef Pa⸗ 
ezewski in Wongrowitz wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 
zum 24. November 1890 bei dem 
Berichte wer 
„Es wird zur Beſchlußfaſſur 
über die Wahl eines 1 

erwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in § 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 


auf 5 
d. 3. Novbr. 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


und zur Prüfung der angemel 
deten en auf 
0 ) 

d. 12. Dezbr. 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 3, Termin anbe⸗ 

zaumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
an Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
prlichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie- 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Kontursperwalter bis zum 

31. Oktober 1890 


. 
Anzeige au machen. 1 


Königliche Nntsperiht 
. Vongtoniz. 
Bekanntmachung. 


In das Firm 7 
gendes eingetragen Suter iſt Fol⸗ 
1. Laufende Nr.: 

2. Bezeichnung des 
inhabers: 
Kaufmann 
Albert Schlamm 
in Kruſchwitz. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Kruſchwitz. 
4. Bezeichnung der Firma: 
Albert Schlamm. 
„ 5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 2. Ottober 1890 am 
„Oktober 1890. 
wrazlaw, den 2. Okt. 1890. 


- Gänilihes Ansel 


Firmen⸗ 


8. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter, betreffend 
die Ausſchließung der Güterge⸗ 
meinſchaft unter den Kaufleuten 
iſt unter Nr. 93 Folgendes ein- 
getragen worden: 

Der Kaufmann Albert 
Schlamm in Kruſchwitz hat 
für ſeine Ehe mit Jenny, 
geb. Rothmann aus Tre⸗ 
meſſen die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes 
mit der Maßgabe ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß das Vermögen der 
Ehefrau die Eigenſchaft des 
vertragsmäßig vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 2. Oktober 1890 am 2. Ok⸗ 
tober 1890. 

Inowrazlaw, den 2. Okt. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Boruſchin Band II. Blatt 
Nr. 35 auf den Namen der 
Bronislaus und Catharina 
geb. Garstecka-Dobek’ichen 


Eheleute eingetragene, zu Boru⸗ 


ſchin belegene Grundſtück 


am 15. Oktober 1090, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Schöffen⸗ 
ſaal verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 114,21 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 10,62,50 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 75 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kauf— 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung I. 
eingesehen werden. 

Obornik, 8. Auguſt 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Das im Grundbuche von Mar⸗ 
onin Band J. Blatt 24 auf den 
Namen der Wittwe Pauline 
Paleeka geb. Thiel eingetragene, 
nu Margonin belegene Grundſtück 
ol auf Antrag des Buchhalters 
aximilian Paleecki zu Berlin 
zum Zwecke der Auseinander⸗ 


ſetzung un Die 
jean An nter den Miteigen 


im 9. Dezenber 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzei i 
an cherichtsſtelle sonne ht 
jteigert werden. 

Margonin, den g. 


Söniglides Amtsgericht, 


12140 || 


2 


Bekanntmachung. 
Am 1. Oktober d. J. iſt die 
zwiſchen Poſen (Gerberdamm) 


und Schwerſenz gelegene bis⸗ 
Kobelnitz 
herige Güterladeſtelle Glowno 
auch für den Perſonen- und Ge⸗ 
päck⸗Verkehr eröffnet worden. 
Die Berechnung der Beför⸗ 
ee erfolgt auf Grund 
des lometerzeigers und der 
Preistafel des Lokal-Perſonen⸗ 
Tarifs für den Eiſenbahndirek⸗ 
tionsbezirk Bromberg. 
Die Abfahrtszeiten der Züge 
von Glowno ſind in dem vom 
1. Oktober d. J. giltigen Fahr⸗ 
plan enthalten. 8 
Näheres iſt auf den Stationen 
und Halteſtellen zu erfahren. 
Poſen, den 4. Oktober 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 
(Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg.) 


0 Verkäufe e Verpachtungen J 


Hhpothekariſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
Habe nur noch 3 Reitpferde 
billig, als Damenpferde vorzüg⸗ 

lich, auch für Gewicht. ; 
V. Komorowsky, 
ö Halbdorfſtr. 37. 
Zwei gute Arbeitspferde find 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 


Walliſchei Nr. 5 


im Reſtaurant. 


Der Bock⸗Verkauf 


aus der Vollblut⸗Merino⸗ 


Heerde (rei i 
Nöſten 3 


Carlsdorf 


beginnt am 20. Oktbr. e. 
Curlsdorf, Poſt Laugen: 
öls, Reg.⸗Bez. Breslau, 
Eiſenbahnſtation Zobten 

a. Berge. 14414 


v. Mens. 
Vorzügl. Teichbeſatz 


in Bl Samen beſter wüch⸗ 
ſiger Speiſe⸗Karpfen (Leder⸗, 
Spiegel⸗, Schuppenfarpfen), offe⸗ 
rirt in größeren Poſten und zu 
mäßigem Preiſe 14597 
„Glumbowitz, Schleſien. 
Graf Pourtales'ſche Gitter: 
Direktion. 


Man achte | 


| genau auf die Marke und 
verlange ausschliesslich 


Wurzburgs 
1849 Nonpareil 
Frühstück’s-Thee. 

Zu haben bei Herren Gebr. 
Krayn, Oswald Schaepe, H. Hum- 


mel und in alien besseren Co- 
lonial- & Delikatesshandlungen. | 


BERN TUE 


2 * 
Die ſchönſt 
Dresdener Gallerie, des Berliner 
Muſeums, Guſtav⸗ erie \höner 


vie Nent Gallerie ſchiner 
Frguenköpfe es vosreine Bir- 


der) verkaufen wir in vorzüg⸗ 
lichem Photographiedruck in Ca⸗ 
binetformat (16 : 24 Ctm.) à 15 
Pfge. — Große Auswahl in reli⸗ 
giöſen⸗, Genre⸗ u. Venusbildern. 
— 6 Probebilder mit Katalog 
verſenden wir gegen Einſendung 
von 1 Mk. in Briefmarken über⸗ 
allhin franko. — 1 Gallerie 
ſchöner Frauenköpfe in ſehr 
eleganter Mappe verſenden wir 
für Mk. 5,20 franko. 

Berlin W. Linkſtr. S8. 

H. Toussaint & Cie. 

Apotheker W. Müller's 

Eudoutin. 
beſtes Zahnſchmerzmittel, nament⸗ 
lich bei hohlen Zähnen. Beſeitigt 
ſofort jeden, wenn auch heftigſten 
Zahnſchmerz. Zu haben in 
Fläſchchen à 50 Pf. in der 
Kgl. Bosen, Rothen Apotheke, 
oſen, Markt Nr. 37. 


9¼ Pfd. franco, Nachn. 5 ¼½ bis 
6 M. 


S. de Beer, Emden. 
»e. 0 9.0@,4: 


2% KUNIZDR’ Bicht-Pluid% 
eee 


Gicht, Rheuma & 
N u.Nervenleiden. && 


Man überzeuge 
ſich von der vor züg⸗ 
lichen Wirkſamteit 
durch ein. Verſuch. 
Um Verwechslungen vor⸗ 9 
ugen, wird gebeten, beim 


Schuß marke. 


en u. obige 

* n 1 f 
8 Preis % 
Jah. Lada, & 
cke Korneuburg b. Wien, 9 


r. Uu. kal, rum. Hoflief. 
zu beziehen in 
der Rothen Apotheke. 


Posen in 


Zähne 


erhält man sofort 
durch den Gebrauch 
von 

Bergmanns Zahneream 
fabrizirt von Bergmann & Co. in 

Dresden. 
Anwendung sehr einfach und 
praktisch. Vorräthig à 60 Pf. 
nur bei S. Otocki & Co., 
Berlinerstrasse Nr. 2 


Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 
Goldene Medaille.“ 


47005 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco, 


Damentuch 5 


[Prima⸗Qualität, in reichhalti⸗ 


ger Farben⸗Auswahl, für ele⸗ 
gantes Herbit- und Winterkleid, 
verſendet billigſt jedes Maß; 
ebenſo Lama, beliebte Muſter, 
zu Haus⸗ und Morgenkleidern. 
Proben franco. 13277 
Hermann Bewier, Sommerfeld N. L. 


Bi Verbesserte Ei 


Original-Theerschwefelseife 


v. Bergmann & Co., 
Berlin u. Frkf. a/M. 


Allein echtes u. ältestes Fabrikat 
in Deutschland, garantirt weiss 
schäumend u. nicht schmutzend, 
anerkannt vorzüglich u. allbe- 
währt gegen alle Hautunreinig- 
keiten, wie Mitesser, Flechten, 
Finnen, B. Flecke, Hautjucken etc. 
ä St. 50 Pf. bei Adolph Asch 
Söhne, Markt 82. 14607 

Bis zum Frühjahr vorräthig, 
delikater 


Haide⸗Scheibenhonig, 


Pfd. 1 M. II. Waare 65 Pf., 
Leck 60, Seim (Speiſehonig) 50, 
Futterhonig 50, in Scheiben 65, 
Bienenwachs 125 Pf.; Poſtkolli 
geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. frco. 
zurück. 14649 
E. Dransfeld’s Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


1 9 „ 
Offerire bis auf Weiteres 


Kohle!!! 


Stück⸗ 33 Pf., Würfel⸗ 32 Pf. 


Nuß 28 Pf., Klein 20 Pf., 
Klein mit Staub 16 Pf. pro 
Ctr. freo. Station Grube O./ S. 
Off. bitte unter H. 24833 an 
Waasenstein & Vogler, 
A.-G., Breslau zu richten. 


pr. Pfd. 


e 
— — 
Pa. Sauerk ohl 


5 Bilfieit 
e ee in Liegnitz. 


Sehr beliebt. 


un ‘PIE 8 beg 


en Bilder der 


Blendend weisse 


Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer n 


— 25 

€ Soennecken’s 

> . 

2 Schreibfedern 

5] anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruction. Aus- 2 
31 führliche Preisliste mit Abbildungen auf Wunsch kosten- 
2 frei. Berlin, F. Sonnecken's Verlag. Bonn, Leipzig. 2 


Geſchäfts⸗Verkauf. a 
Mein in Poſen im Jahre 1854 gegründetes, mit beſtem Er⸗ 

folg betriebenes Lampen“ Bronce, und Metallwaar 
ſchäft nebft angrenzender Gummitunaren-Niederlage, beab- 
ſichtige ich vorgerückten Alters wegen und da ich keinen Sohn habe, * 
zu verkaufen. Das Geſchäft iſt in den Artikeln das älteſte, größte 
und in beſter Lage befindliche am Platze. 14792 


Wilhelm Kronthal. 
Bierdruckapparate 


neueſter Konſtruktion 
mit automatiſchem Reduzir⸗ 
ventil durch flüſſige Kohlen- 
ſäure empfiehlt N 


Emil Mattneus. 


Sapiehaplatz 2a. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Winterwaaren⸗ 
Meſter und zurückgeſetzte Wagren allerbilligjt 14 


Laubſägeutenſilien, ſowie ſämmtliche Haus⸗ u. Küchengeräthe empfiehlt 


Joseph Stolzmann Nachfolger, 


Eiſenwaarenhandlung, Ritterſtr. 36. 14083 9 
= 

2 

Uhren sr 

aller Arten, von den renommirteſten Fabriken 8 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 13489 2 


J. Flonder, Uhrmacher, 
Friedrichſtraße 2. 


fohlen. 


Per Büchse M. 1.20 in 


120 
schw: 


Kindermilch 


Ferner: 


allen Apotheken. 


Preis pro Büchse M. l.—. 


ärztlichen Autoritäten emp 


> 
— 8 
2 2 z A 
* 82 
5 
S 2 
RA 
m 5327 
wu S:8 =.2 
Er 78 
8 S. 
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DE En 


512 
5 Trausportable Stahlbahnen, Stablmuldenfippen,. 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 

Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf- und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Nilterſlr. 4. er 


=] 


—— Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, jener 
uud diebesſichere 
Kaſſenſchrünke und 
F Kaſſetten, letztere auch 
um Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


Ki, hahaha 


din 
— 5 
* 


„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗ 


(Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäſtigen Breiſen 


Emil Hubert, Paul Fürstenau-Pistl, 


arotichin. Obere Müblenſtr. Nr. 14. 
EHE alter Dächer und ne koſtenfrei. 


N 


8 


— 


2 


ee 


IV. Weseler Kirchbau- 


Fe 


und 30 Pfg. für Porto und 
Gewinn- Liſte verſendet 


Neul 


weich 


für Damen, Herren 


zu haben bei 


N edöhütef 


Wen 


Zebra-Tricot- Unterhemden, 
Zebra-Tricot-Unterjacken, 
Zebra-Tricot-Unterhosen, 


elaſtiſch 


und Kinder, garantir 


ächtfarbig, in der Wäſche nicht einfaufend, 
find für Poſen und Umgegend nur allein ächt 


Wilh. Fürst nn 


Markt 74. 


Bitterwasser 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner’s altbewährtes natürlichesHunyadiJänos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Prompte, sichere, milde Wirkung. 


Andauernd ee ae nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. — Von den Verdauungs-Organen auch 
bei fortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. — 
Milder, nicht unangenehmer Geschmack. 
Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner' Bitterwasser.“ 


Beſtellungen en 


Speile= Nartofjeln, 


„Schneeflocke“ a Ctr. 2,20 M., 


— 
— 


— 
— 


„Daberſche“ à 2,00 
nimmt entgegen die Exped. d. Bl. 


Duni E 


verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht, 
Unen! etch mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte auch gerichtlich a 


prüfte Dankf ſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 137: 


ane 
i Conti Wandfnlender 8 


Gweiſeilig, zum Aufkleben) 


für das Jahr 1891. 


25 Exemplare Mk. 4,50 


E21 „ 1,50 22 
i Exemplar Er OL 
n auf Pappe gezogen „ 0,25 


empfiehlt die 


Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


ee 


Maschinen- und Bauguss FB 


nach eigenen u. e e Modellen, roh ugu bearbeitet, liefert 
in guter ren 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


9 Deſtillations⸗Geſchäft. 


Ein Laden 


mit angrenzenden 3 Zimmern u. 


Küche ſofort Bergſtraße 13 


miethsfrei. Näher. beim Wirth. 

E. möbl. Zimm. ſof. o. v. a 
d. M. z. v. St. Martin 3, I., 

Ein heller Keller z. We i 
Königsplatz 10. 14624 

Bergſtr. 13, I. Etg., vier 
Zimm., Küche, Nebengelaß ſofort 
zu vermiethen. 

Breslauerſtr. 1 im erſten 
Stock ein Zimm. ohne Möbel, nach 
vorn gelegen, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt III. Stock. 

Laden, mit oder ohne Wohn. 
in guter Geſchäftslage geſucht. 

Offerten mit genauer Angabe 
unter Chiffre S. C. 99 Exped. 
d. Bl. erbeten 

1 möbl. Zim., 2fenſtr., 
verm. St. Martinſtr. 76 


schühenfr. 10 1.2 


Paxterre⸗ Wohnungen von 9 er 
5 Stuben zu vermiethen. 14785 
Grabenſtr. 5 ſind 3 auch 2 
Zimmer, Küche u. Nebengel. im 
1. St., Vorderh., bill. zu verm. 
Bäckerſtr. 18 part. Zimmer 
u. Küche ſof. zu verm. 
Friedrichſtraße 24, II Treppen, 
freundl. möbl. Zimm. b. z. verm. 
Sofort zu vermiethen 2 Zim⸗ 
mer, Küche, Entr. u. Nebengel. 
St. Adalbert 28 III. Näheres 
Berlinerſtr. 18 bei Pinnow. 


Ein jung. Beamter ſucht 
fofort ein möbl. Zimmer 
zu miethen. Off. unter 
K. P. poſtl. Poſen J. erb. 


Iof- zu 


Ball Kst ö 


Reiſender 


geſucht. Chocoladen⸗Fabrik 
Selbmann, Dresden N. 


Agenten. 
Die General⸗Vertretung in Trieſt 
einer leiſtungsfähigen Farben⸗ 
u. Lackfabrik in England ſucht für 
den hieſigen Platz einen der 
Branche kundigen Vertreter. Nur 
tüchtige Bewerber mit Ja. Refe⸗ 
renzen wollen Offerte unter 2. 
R. 100 an die Annoncen⸗Exped. 
A. Hirschfeld in Trieſt einreichen. 


ms 

Für Maſuren 
wird ein mit der Branche und 
der polniſchen Sprache vertrauter 
Nähmaſchinen⸗Reiſender bei 
feſtem Gehalt, hoher Proviſion 
und Geſpann geſucht. Offerten 
befördert sub N. 2538 die An⸗ 
noncen⸗ Er edition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler A. G. Königs⸗ 
ger: i. Pr. 

Zum baldigen Antritt ſuche 
jüngeren iſraelitiſchen 


Commis 


für mein Colonialwaaren- und 
Vorſtel⸗ 
lung erwünſcht. 


. Keiler, Gneſen. 


Novbr. d. J 


TA Schrader 


RER durch Allerböchſte Ordre für den oh rg der . Monarchie. 
Ziehung am 6. 


J. Hein 


Hannover, 
Gr. Bachoftabe9. 


e Ziehungsverlegung. 


“au 0,000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Mark u. 8. w. 


uns BEE” LOOSE nur 3 Mark Een, 


Kleinster Treffer 30 Mark. 


it empfiehlt 


und bittet um gütige Aufträge 
Emil Kabath, 


Bresian, Carlsſtraße 28, 


den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte 


1153 


Gervetär des . Renn Vereins. 


Puchdruck⸗ 
Maſchinenmeiſter 


ſowie einige 


— 0 
Setzer 
finden Stellung. 

Hofbuchdruckerei 


W. Decker &. Co. 


Einen Commis 
und einen Lehrling 


ſucht per ſofort event. 1. No⸗ 
vember a. c. 


Adolf Pick, 


Eigarren- und Tabak⸗Fabrik, 
Liſſa i. Poſen. 
Einen kräftigen Laufburſchen 
ſucht Ernst Rehfeld’s Buch⸗ 
handlung. 
Ein Haushälter per ſofort 
Schultze. 
St. Martin 53. 


Ein junger Mann, 


der mit Verſicherungsarbeiten 
und Korreſpondenz vertraut, 


und der polnischen Sprache mäch- | E 
1. No⸗ 


tig, findet per ſofort oder 
vember er. Stellung. Bewer⸗ 
bungen nebſt art Botuke, 
bitte ich an Carl Bethke, 
Mogilno, zu ſenden.. 14822 
r Geſucht RE 


eine deutſche Lehrerin zu ein. 


jähr. Knaben nach Warſchau. 


Haupterforderniß: deutſche Spr., 
Naturwiſſenſchaften u. Zeichnen. 

Gehalt 500 Mark. 

Näheres Poſen, Halbdorf⸗ 
ſtraße 26a. Tomaszewsk il. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Heringsgeſchäft ſuche ich pr. 


ſofort einen Lehrling, 


der deutſch und polniſch ſpricht, 
bei freier. Station. 


Einen und gut empfohlenen, 
beider Sprachen em 


Wirthihaftsbenmten 


ſuche z. Sof. Antritt zu engagiren. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 


Kunckell, 
Krenzoly b. Güldenhof. 


Kindergärtnerin 


m. beſch. Anſpr., w. d. Hausfr. 
g. i. Haush. unterſt. 3. 2 Mädch. 
1. A. b. 4 u. 5 J. ſof. a. L. geſ. 
Off. m. Zeugnißabſchr., Photogr. 
u. Gehaltsanſpr. erb. 


Frau Becker, 


Promno b. Pudewitz. 
Einen tüchtigen! 


Expedienten 


ſuchen p. ſofort bei hoh. Salair 


Gebr. Boehlke. 


Lehrling ſuchen 
Gebr. Boehlke. 


Einen Lehrling 
ſucht per ſofort 

Gustav Hildebrandt, 
Wagenlackirer, Grabenſtr. 4. 

Ich ſuche per ſofort für mein 
Getreide und Saat⸗Geſchüft 
einen tüchtigen 


Commis, 


der mit der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten. 


Meyer Bauchwitz, 
Meſeritz. 


Druck und Verlag = Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Für mein Colonial⸗ und 
Eiſengeſchäft ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar 1891 einen tüchtigen, freund⸗ 
lichen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 14753 


Expedienten. 


Derſelbe muß hauptſächlich in 
der Eiſenbranche firm ſein. Vom 
Militär freie Bewerber werden 
berückſichtigt und wollen ſich nur 
wirklich "ai Herren melden. 


trecker, 


er 
Ein Lehrling wird gefucht 
H. Lichtenstein, 


Berlinerſtr. Nr. 2. 


5 Für mein Manufakturge- ; 
ichäft ſuche ich per ſofort 


12 tichtigeälleeSertäfe 


(nicht unter 20 Jahren) 
mit Prima Referenzen 
gegen hohes Gehalt; auch! 


wünſche 
einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, 

zu engagiren. ö 

A. Aron aus Inſterburg 
in N 


Ein tüchtiger 


Verkäufer, 5 
Iſraelit, aus der Manufak⸗ 
tur⸗, Tuch» u. Confections⸗ 

Branche, „lindet bſofort Stel⸗ 

lung. Den Offerten bitte! 
Zeugniß-Abſchriften u. Ge- 

haltsanſprüche bei freier f 
Station beizufügen. = 
4 Sorau N. L. S. Sittner. & 


Für unſer Colonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum baldigen Antritt 
bei beſcheidenen Anſprüchen einen 
jüngeren, ausgelernten 


Krotoſchin. 
Glatzel & Sohn. 


Ein gut empfohlener, junger, 
unverheiratheter 1478: 


ärtner, 


der das Serviren mit überneh⸗ 
men muß, findet hier p. 1. Januar 
1891 eine gute Stellung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Kopanin p. Elſenau. 

In meinem Eiſenwaaren⸗ Ge⸗ 
schäft iſt eine Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. 


Isidor Boas, 
Gneſen. 

Kindergärtnerin mit 80 Thal,, 
Bonne ältere m. Nähen m. 60 Thi. 
Geh. ſof. geſ. in Poſen. Näheres 
im Comtoir, Bäckerſtr. 17 p rechts. 
Eine Aufwartefrau zu ſof. 
Antritt geſucht. Meldungen 
Nachmittags 4-6 bei Otto, 

Kl. Gerberſtr. 3, Hof, part. r. 


Ein Lehrling, 


a 


anſtändig und ehrlich, zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Freie 


Station, Lohn 100 Mark. 


PudewitzerKäserei. 


Dominium Weine 


ſucht per Januar 
einen tüchtigen, verheira⸗ 


theten Stellmacher und 
einen nüchternen Kutſcher, 
der mit Pferden u. Wagen 


in Bere rege 


gie mein Gut Rofietnica 
ſuche per ſofort oder ſpäter einen 
ſoliden, tüchtigen, verheiratheten 


Juſpektor, 


der im Stande iſt, unter meiner 
Oberleitung ſelbſtändig die 
Wirthſchaft zu führen. 14756 

Gehalt nach Uebereinkommen. 
Weidenvorwerk bei Bentſchen. 


. Funek. 
Ein under) Saushälter 


kann ſich melden im 
Reſtaurant Bismarckſtr. 1. 


Vite e 


Ein junger — 1 


Materialiſt, flotter Expedient, 
welcher auch mit der Deſtilla⸗ 
tionsbranche und einfachen Buch⸗ 
führung vertraut iſt und pol⸗ 
niſche Sprache mächtig, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht per 
1. Novbr. d. J. dauernde Stel- 
lung. Gefl. Off. unt. J. P. 500 
poſtlagernd Mrotſchen, erbeten. 


* 7 [X 

Ein Gärtner, 
verh., Soldat, Gefreiter gew., er⸗ 
fahren in allen Zweigen der 
Gärtnerei, ſowie über Ra zubthier⸗ 
fang und Jägerei ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen bald oder 


. Stel Januax 1891 paſſende 
Stellung. Gefl. Offert. unter 
G. O. poſtl. Schwerſenz. 

Ein zuperläſſiger 
. . Burcangehilfe, 
im Rechtsanwaltsbureau bezw. 


2. Bureauvorſteher und Dolm. 
ſucht Stellung. Gefl. Offert. sub 
B. 100 poſtlag. Rogaſen erb. 
Ein Fräulein, die gut Deutsch 
und Polniſch ſpricht und im 
Rechnen geübt iſt, ſucht eine 
Stellung im Laden. Wohnung: 
Kränzelgaſſe Nr. 33 bei Neid- 
kowska. 14793 
Köchinnen und Mädchen für 
Alles empfiehlt Frau Dekuba- 
nowska, Jeſuitenſtr. 10. 


EEE NEE 


Letzte Mr 
Marienburger Gelökollerie 
Ziehung beſtimmt 8. 10. 
oktober er. 
Hauptgewinne 
.90000, 30000,15000 fc. 
Originallosfe aM. 3, 
halbe Antheile 1,50. 
Porto und Liſte 30 Pf. 
George Joseph, 
. 
Berlin C., Jüdenſtr. 14. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke) 
vollständ. Ersatz flir franz. "ham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Sicherheilszändhülzer 


liefert billigſt die 


Zündholzfabritk 


(Dampfbetrieb) 


Langenbrück 
Rgb. Breslau. 
Vertreter geſucht. 


Aecept-Credit 
wird coulant u. disecret ge⸗ 
geben. — Offerten sub 1. 0. 


8492 an Rudolf Mosse, Ber- 
lin SW., erbeten. 


Taution⸗ 


Fides wollen sich wenden an die 


e deutsche Cäutions- 
Fi Fides . — 1 — 


Hlilalhl 


Eine jun e Dame, 180,000 Mk. 
Vermög., Waiſe, wünſcht ſich zu 
derheirathen. 2 e, jedoch nicht 
anonym, unter K 3937 nimmt 
entgegen der „General⸗Anzei⸗ 
ger“ Berlin SW. 61. Strengite 
Diskretion ſelbſtredend. 


